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Beschreibung 

TECHNISCHES  GEBIET 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Objektträger  für 
nasse  oder  feuchte  Präparate,  bestehend  aus  einer 
Platte  aus  vorzugsweise  durchsichtigem  Material, 
insbesondere  aus  durchsichtigem  Kunststoff,  mit 
mehreren,  von  der  Oberfläche  getragenen  Aufnah- 
men  für  die  Präparate,  wobei  eine  auf  die  erste 
Platte  aufsetzbare  zweite  Platte  vorgesehen  ist,  de- 
ren  Oberfläche  so  ausgestaltet  ist,  daß  sie  mit  der 
Oberfläche  der  Aufnahmen  der  ersten  Platte  jeweils 
einen  ebenen  oder  leicht  gekrümmten,  sich  flächig 
erstreckenden  Spaltraum  mit  einer  solchen  Spalt- 
breite  bildet,  daß  das  Volumen  des  Präparats  das 
Volumen  des  Spaltraums  im  wesentlichen  ausfüllt, 
wobei  der  Objektträger  eine  Verriegelungsvorrich- 
tung  aufweist,  die  bei  erster  Benutzung  wirksam 
wird  und  dadurch  eine  Sperre  gegenüber  weiterer 
Benutzung  bildet. 

STAND  DER  TECHNIK 

Objektträger  der  genannten  Art  sind  aus  der 
Druckschrift  US-A-4721679  bereits  bekannt.  Es 
handelt  sich  um  eine  Platte  von  kastenartiger  Kon- 
struktion  mit  zahlreichen,  am  Boden  des  Kastens 
angeordneten  Einsenkungen  zur  Aufnahme  von 
Testflüssigkeit,  und  eine  weitere  Platte,  die  zur 
Abdeckung  der  Einsenkungen  vorgesehen  ist,  wo- 
bei  diese  Platte  nach  unten  reichende  Ränder  auf- 
weist,  die  eine  flache  Oberfläche  besitzen,  die  mit 
einem  druckempfindlichen  Kleber  ausgestattet  sind. 
Beim  Aufsetzen  der  die  Abdeckung  bildenden  Plat- 
te  verbindet  diese  Klebschicht  die  Abdeckung  fest 
mit  der  Testflüssigkeit  tragenden  Kastenkonstruk- 
tion  und  verhindert  sowohl  ein  seitliches  Verschie- 
ben  der  beiden  Platten  zueinander  wie  auch  ein 
vertikales  Bewegen  und  verhindert  den  Verlust  von 
Testflüssigkeit  aus  den  einzelnen  Aufnahmen  oder 
die  Verunreinigung  des  Inhalts  der  einen  Aufnahme 
durch  den  Inhalt  einer  anderen  Aufnahme.  Auch 
wird  dadurch  die  Infektion  von  Personal  infolge 
Auslaufens  der  Testflüssigkeit  verhindert. 

Durch  die  bei  der  bekannten  Anordnung  vor- 
handene  Verriegelungsvorrichtung,  die  die  beiden 
Platten  des  Objektträgers  bei  erster  Benutzung  fest 
zusammenklebt,  so  daß  eine  Sperre  gegenüber 
weiterer  Benutzung  gebildet  wird,  ist  es  somit 
möglich,  zum  einen  bewußte  Manipulationen  des 
Testergebnisses  zu  erschweren,  andererseits  zu 
verhindern,  daß  durch  Wiederverwendung  bereits 
benutzter  Platten  infolge  von  Resten  früherer  Prä- 
parat-  und  Testflüssigkeiten  oder  Testmaterialien 
Verfälschungen  des  Testes  sich  ergeben.  Auch 
wird  sichergestellt,  daß  das  Bedienungspersonal 
vor  den  Testflüssigkeiten  geschützt  ist.  Infolge  des 

durchsichtigen  Materials  wird  auch  beim  Stand  der 
Technik  eine  mikroskopische  Untersuchung  des  In- 
halts  der  einzelnen  Proben  ermöglicht. 

Nachteilig  beim  Stand  der  Technik  ist  aller- 
5  dings,  daß  die  auf  die  eine  (erste)  Platte  aufsetzba- 

re  Schutzabdeckung  (zweite  Platte)  zum  Zwecke 
der  Arretierung  mit  einer  Klebschicht  versehen  ist, 
die  nach  dem  Aufsetzen  der  zweiten  Platte  auf  die 
erste  Platte  die  beiden  Platten  fest  miteinander 

io  verbindet,  so  daß  sowohl  eine  vertikale  wie  auch 
eine  laterale  Bewegung  der  beiden  Platten  zueinan- 
der  unterbunden  ist. 

Aus  der  DE-A-31  07  964  ist  die  Verwendung 
von  zwei  in  einem  Gestell  liegenden  ebenen  Plat- 

75  ten  bekannt,  mit  dem  mehrere  flüssige  Proben 
gleichzeitig  nebeneinander  untersucht  werden  kön- 
nen.  Die  in  Testflüssigkeitstropfen  gelösten  Sub- 
stanzen  können  durch  rhytmisches  Verändern  des 
Plattenabstandes  gemischt  werden.  Das  Gestell 

20  soll  gemäß  dieser  Druckschrift  dazu  dienen,  den 
minimalen  und  den  maximalen  Abstand  der  beiden 
Platten  zu  fixieren,  weil  bei  zu  geringem  Abstand 
die  Analysenflüssigkeiten  aus  ihrem  Analysenbe- 
reich  herausgedrückt  werden  und  sich  mit  anderen 

25  Bereichen  mischen  können,  andererseits  bei  zu 
großem  Abstand  die  Tropfen  abreißen  und  dadurch 
die  optische  Analyse  gestört  wird.  Diese  Druck- 
schrift  beinhaltet  keine  (dauernde)  Verriegelung 
oder  Verrastung  zwischen  einzelnen  Plattenpaaren. 

30  Aus  der  EP-A-01  46654  ist  bereits  bekannt, 
Testplatten  irreversibel  zu  verändern. 

Aus  der  DE-A-35  18  047  ist  ein  Probenträger 
zur  Durchführung  von  chemischen  Analysen  be- 
kannt,  der  auch  aus  zwei  Platten  besteht,  die  zuein- 

35  ander  deckungsgleich  gelegt  werden  können,  wo- 
bei  die  Stellen,  an  denen  beim  Zusammenlegen 
der  beiden  Platten  Erhöhungen  auf  gleich  starke 
Vertiefungen  treffen,  die  vorzugsweise  aus  elasti- 
schem  Material  ausgebildet  sind.  Die  beiden  Plat- 

40  ten  können  auch  als  Rahmen  ausgeführt  sein,  je- 
doch  ist  nicht  vorgesehen,  einen  Rahmen  derart 
auszugestalten,  daß  in  ihn  die  Platten  einlegbar 
sind.  Durch  dieses  elastische  Material  können  die 
Platten  innerhalb  eines  bestimmten  Abstandes  ver- 

45  tikal  zueinander  bewegt  werden.  Die  Druckschrift 
beschäftigt  sich  dann  noch  damit,  daß  die  beiden 
Platten  identisch  ausgebildet  werden  können. 

Aus  der  DD  224  410  A1  (bzw.  DE  35  18  047 
A1)  ist  ein  Probenträger  bekannt,  bei  dem  es  dar- 

50  um  geht,  ein  möglichst  kostengünstiges  Herstel- 
lungsverfahren  der  beiden  den  Probenträger  aus- 
machenden  Platten  zu  ermöglichen.  Im  Mittelpunkt 
dieser  Druckschrift  steht,  die  Umrandung  des  Pro- 
benträgers  so  auszugestalten,  daß  sie  eine  gegen- 

55  seitige  Ausrichtung  in  einer  solchen  Stellung  bewir- 
ken,  daß  die  Erhöhungen  und  Vertiefungen  der 
sich  gegenüberstehenden  Platten  zueinander  ge- 
nau  fluchten. 
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In  dieser  Druckschrift  DD  224  410  A1  wird  auf 
eine  andere  Druckschrift  verwiesen,  nämlich  auf 
die  DD  107  783,  gemäß  der  der  Probenträger  aus 
zwei  Platten  besteht,  auf  denen  sich  Körper  zur 
Abdichtung  der  Proben  tragenden  Bereiche  der 
beiden  Platten  sowie  zu  deren  horizontalen  Lagefi- 
xierung  und  vertikalen  Abstandsbegrenzung  befin- 
den,  wobei  diese  Körper  aus  elastischem  Material 
ausgeführt  sind,  um  die  Platten  innerhalb  eines 
bestimmten  Abstandes  vertikal  bewegen  zu  kön- 
nen.  Als  nachteilig  wird  die  ungenaue  Ausrichtung 
durch  die  Nuten  sowie  deren  komplizierte  Herstel- 
lung  bezeichnet. 

Desweiteren  wird  auf  die  EP  0018435  B1  ver- 
wiesen,  gemäß  der  eine  horizontale  Lagefixierung 
und  vertikale  Abstandsbegrenzung  zweier  Proben- 
platten  mittels  eines  speziellen  Rahmengestells 
durchgeführt  wird. 

Eine  Weiterentwicklung  dieses  Rahmengestells 
wird  gemäß  den  Ausführungen  der  DD  224  410  A1 
in  der  bereits  erwähnten  DE  31  07  964  A1  be- 
schrieben.  Hier  dienen  zwei  sich  gegenüberliegen- 
de  Profilleisten  mit  jeweils  drei  Profilkanten  zur 
horizontalen  Lagefixierung  und  zur  Einstellung  ei- 
nes  definierten  vertikalen  Abstandes. 

Die  beiden  Platten  mit  den  die  Proben  tragen- 
den  Bereichen  werden  bei  beiden  technischen  Lö- 
sungen  (gemäß  EP  0018435  B1  sowie  gemäß  DE 
31  07  964  A1)  in  das  Rahmengestell  eingelegt.  Als 
Nachteil  wird  herausgestellt,  daß  die  beiden  techni- 
schen  Lösungen  einen  komplizierten  technischen 
Aufbau  des  Rahmengestells  und  erhöhte  technolo- 
gische  Anforderungen  bedeuten  und  das  keine  Mit- 
tel  vorgesehen  sind,  die  eine  für  die  Analyse  auch 
im  Mikroliterbereich  genügende  Abdichtung  der 
Proben  tragenden  Bereiche  nach  außen  gewährlei- 
sten. 

Dann  wird  in  der  DD  224  410  A1  betont,  daß 
bei  allen  bekannten  technischen  Lösungen  der  Pro- 
benträger  jeweils  aus  zwei  nichtidentischen  Platten 
gebildet  wird,  was  nach  dieser  DD  224  410  A1  den 
Nachteil  hat,  daß  zwei  unterschiedliche  Platten  her- 
gestellt  werden  müssen,  was  insbesondere  bei  ei- 
ner  spritzgußtechnischen  Realisierung  zusätzliche 
Kosten  für  das  benötigte  zweite  Werkzeug  verursa- 
chen  würde.  Auch  beim  Einsatz  des  Probenträgers 
im  Labor  wirke  sich  die  Handhabung  zweier  unter- 
schiedlicher  Platten  nachteilig  aus. 

Es  wird  auch  kurz  erwähnt,  daß  die  Ausführung 
der  Oberflächengestalt  als  Rahmen  möglich  ist,  in 
den  die  mit  den  Proben  tragenden  Bereichen  struk- 
turierten  Flächen  eingelegt  werden  können.  Weite- 
re  Details  werden  jedoch  nicht  gegeben. 

Das  Material,  aus  dem  die  Platten  bestehen 
sollen,  ist  gemäß  der  DD  224  410  A1  Plexiglas. 

Wie  im  einzelnen  die  Proben  tragenden  Berei- 
che  der  beiden  Platten  ausgestaltet  sind,  wird  in 
der  DD  224  410  A1  nicht  näher  beschrieben.  Aus- 

führungsbeispiele  dafür  finden  sich  jedoch  in  der 
DD  107  783,  siehe  dort  die  Fig.  1  und  2.  In  dieser 
Druckschrift  wird  auch  das  Problem  der  Mischung 
der  Probensubstanz  mit  dem  Testmittel  in  den  Fäl- 

5  len  angesprochen,  in  denen  sehr  kleine  Reaktions- 
räume  und  dadurch  bedingte  Adhäsionskräfte  zwi- 
schen  der  Probe  und  dem  Testmittel  einerseits  und 
den  Platten  andererseits  auftreten,  so  daß  ein  Vi- 
brator  erforderlich  ist,  um  die  Mischung  durchfüh- 

io  ren  zu  können.  Um  dieses  Problem  zu  lösen,  wird 
vorgeschlagen,  die  Platten  aus  optischen  Medien 
herzustellen  und  sie  in  einem  definierten  Abstand 
zueinander  anzuordnen,  wobei  ihre  die  Proben  tra- 
genden  Bereiche  von  den  übrigen  Bereichen  abge- 

15  setzt  sind.  Die  abgesetzte  Anordnung  ermöglicht 
die  Einstellung  und  Einhaltung  einer  exakteren  re- 
produzierbaren  Probendicke  sowie  die  Herstellung 
von  optisch  durchlässigen  Proben  und  Probenträ- 
gern,  was  eine  sofortige  Beobachtung  und  Erken- 

20  nung  der  Reaktionen  zwischen  der  Probe  und  dem 
Testmittel  sowie  ihre  unmittelbare  fotometrische 
Auswertung  ohne  Zwischenschaltung  von  Filterpa- 
pier,  wie  es  bei  noch  älterem  Stand  der  Technik 
notwendig  war,  ermöglicht.  Beim  Gebrauch  des 

25  Probenträgers  gemäß  der  DD  107  783  werden  die 
Proben  auf  die  hierfür  vorgesehenen  abgesetzten 
Bereich  einer  Platte  und  die  Testmittel  auf  die 
abgesetzten  Bereiche  der  anderen  Platte  aufge- 
bracht,  die  Platten  mit  ihren  die  Reagenzien  tragen- 

30  den  Flächen  zueinandergeführt  und  die  Proben  mit 
dem  Testmittel  durch  wiederholtes  geringfügiges 
Ändern  des  Abstandes  beider  Platten  von  Hand 
vermischt.  Durch  den  geringen  Abstand  ergibt  sich 
auch  ein  Schutz  gegen  schnelle  Verdunstung  der 

35  Proben.  Die  Platten  können  auch  in  Folienform 
vorliegen,  wodurch  dann  Abstandshalter  entfallen 
könnten,  weil  die  Platten  flexibel  genug  sind,  so 
daß  die  die  Proben  tragenden  Bereiche  gegenein- 
ander  bewegt  werden  können. 

40  Die  Auswertung  kann  gemäß  der  DD  107  783 
subjektiv  durch  visuelle  Betrachtung  oder  objektiv 
mit  Analysemeßgeräten  bzw.  Analyse-Automaten 
durchgeführt  werden. 

Die  bereits  erwähnte  EP  0018435  B1  beschäf- 
45  tigt  sich  mit  einer  Vorrichtung  zur  Durchführung 

von  Mikroanalysen  und  schildert  in  diesem  Zusam- 
menhang  ausführlich  verschiedenen  Stand  der 
Technik.  Die  Abgrenzung  der  Probenbereiche  ge- 
schieht  hier  durch  die  Aufbringung  von  wasserab- 

50  stoßenden  Substanzen,  derart,  daß  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Kreisflächen  freibleiben.  Auch  hier  wird 
eine  Mischung  dadurch  erreicht,  daß  der  Plattenab- 
stand  geändert  wird.  Die  Plattenbewegung  erfolgt 
dabei  durch  einen  Magneten  und  durch  Federn,  die 

55  der  Wirkung  des  Magneten  entgegengerichtet  sind. 
Vom  gleichen  Erfinder  wie  diese  EP  0018435 

B1  stammt  die  schon  erwähnte  DE  31  07  964  A1  , 
die  insoweit  eine  Weiterentwicklung  der  EP 
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0018435  B1  darstellt.  In  der  Abbildung  9  der  DE  31 
07  964  A1  werden  Rahmen  dargestellt,  um  auf 
diesem  Probenplatten  "zu  mikroskopieren".  Die 
Rahmen  dienen  hier  somit  im  wesentlichen  zur 
Fixierung  beim  optischen  Untersuchen  der  Proben. 

Im  übrigen  wird  in  dieser  Druckschrift  die  Ge- 
nauigkeit  der  Meßmethode  in  Frage  gestellt,  wenn 
die  beiden  Platten,  die  einzelnen  Proben  tragen, 
mit  Hilfe  eines  Gestells  gehalten  und  bewegt  wer- 
den.  Auch  wird  von  der  Gefahr  des  "Vertrocknens" 
gesprochen.  Dann  werden  anschließend  zwei  ver- 
besserte  Gestelle  beschrieben,  mit  denen  man  zum 
einen  mehrere  kleine  Objektträger  nebeneinander 
mikroskopieren  könne,  mit  denen  man  den  klein- 
sten  und  den  größten  Plattenabstand  genauer  ein- 
halten  könne  und  die  einfacher  herstellbar  und 
handhabbar  sein  sollen. 

Die  geschilderte  Konstruktion  ist  insgesamt 
aber  immer  noch  recht  umständlich  zu  handhaben 
und  kostenaufwendig. 

Erwähnt  sei  noch  die  DE  25  27  770  C3,  bei  der 
es  sich  um  einen  Objektträger  zur  Durchführung 
von  Aglutinationsreaktionen  handelt,  wobei  sich  die- 
se  Druckschrift  im  wesentlichen  mit  einer  aus  Glas 
bestehenden  Drehplatte  mit  rückseitiger  Vorspiege- 
lung  beschäftigt. 

Desweiteren  sei  auf  die  OE-PS  17  08  98  ver- 
wiesen,  die  sich  mit  einem  Schüttelrahmen  be- 
schäftigt  und  die  als  Vorläufer  der  Mikrotitertechnik 
angesehen  werden  kann.  Zum  Abschluß  erwähnt 
sei  noch  die  DD  96  784,  die  ein  Verfahren  und  eine 
Vorrichtung  zur  Messung  enzymatischer  Reaktio- 
nen  beschreibt  und  dabei  Platten  verwendet,  in 
denen  eine  größere  Zahl  von  Einsenkungen  zur 
Aufnahme  von  Testflüssigkeiten  vorgesehen  sind, 
wobei  diese  Bereiche  durch  Nuten  voneinander 
getrennt  werden,  um  ein  Überfließen  der  Testflüs- 
sigkeit  von  einem  Testbereich  zum  anderen  Test- 
bereich  zu  verhindern. 

Aus  dem  Aufsatz:  A  "Sandwich"  Technique, 
von  F.  Stratton,  Brit.  Med.  J.,  1955,  S.201,  ist  eine 
schnelle  Methode  zur  RH-Bestimmung  bekannt,  bei 
der  eine  Mischung  von  Erythrozyten  und  Serum 
zwischen  zwei  Objektträgern  festgehalten  wird. 

Bei  den  geschilderten  Testmethoden,  die  (vor- 
teilhafterweise)  mit  sehr  geringen  Präparat-  und 
Testmittelmengen  auskommen  und  daher  mit  einer 
gegebenen  Testflüssigkeitsmenge  und  Präparat- 
menge  (wie  beispielsweise  Blut)  eine  wesentlich 
höhere  Anzahl  von  Testungen  ermöglicht,  als  es 
frühere  Testverfahren  erlaubten,  ist  andererseits 
die  Gefahr  verhältnismäßig  groß,  daß  durch  nur 
geringe  Fremdstoffmengen  das  Testergebnis  ab- 
sichtlich  oder  unabsichtlich  verfälscht  werden  kann. 
Beispielsweise  könnte,  wenn,  wie  bei  den  meisten 
Anordnungen  gemäß  dem  Stand  der  Technik,  mit 
wiederverwendbaren  Platten  gearbeitet  werden, 
durch  Reste  von  früheren  Präparat-  und  Testflüs- 

sigkeiten  oder  Testmaterialien,  die  nicht  sauber  ge- 
nug  entfernt  werden  konnten,  das  Testergebnis  ei- 
ner  nachfolgenden  Testung  verfälscht  werden. 
Auch  ist  es  mit  verhältnismäßig  geringem  Aufwand 

5  möglich,  durch  bewußte  Manipulation  das  Tester- 
gebnis  zu  ändern. 

DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 

io  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  eingangs 
geschilderte  Anordnung  dahingehend  zu  verbes- 
sern,  daß  sie  diese  Nachteile  nicht  mehr  aufweist 
und  insbesondere  keine  Testverfälschungen  durch 
bereits  benutzte  Testplatten,  die  z.  B.  nicht  genau 

15  genug  gesäubert  wurden,  ergibt,  und  deren  Tester- 
gebnis  auch  nicht  bewußt  durch  Manipulation  ver- 
ändert  werden  kann,  ohne  daß  dies  z.  B.  einem 
Kontrolleur  sichtbar  werden  würde. 

Im  übrigen  soll  durch  die  neue  Anordnung  die 
20  Vielfältigkeit  der  Anwendung  und  die  Preiswürdig- 

keit  der  Herstellung  nicht  beeinträchtigt  werden. 
Es  soll  auch  möglich  sein,  durch  bereits  fertig 

aufgebrachte  Seren  eine  hohe  Standardisierung  zu 
erreichen,  desweiteren  soll  eine  Weiterbildung 

25  möglich  sein,  bei  der  die  Dokumentation  der  Test- 
ergebnisse  erleichtert  wird.  Insbesondere  soll  die 
Anordnung  aber  so  getroffen  werden,  daß  nach 
Durchführung  der  Testungen  die  Testmaterialien 
nicht  etwa  durch  Waschvorgänge  wieder  in  die 

30  freie  Umwelt  gelangen  und  dort  zu  Kontaminierun- 
gen  oder  gar  zu  Infektionen  führen. 

Gelöst  wird  die  oben  geschilderte  Aufgabe 
bzw.  der  Aufgabenkomplex  dadurch,  daß  gemäß 
dem  Kennzeichenteil  des  Hauptanspruches  die 

35  Verriegelungseinrichtungen  eine  begrenzte  Bewe- 
gung  der  Platten  senkrecht  zur  Plattenebene  gegen 
Federkraft  zueinander  ermöglichen,  um  das  Spalt- 
volumen  zu  verändern,  aber  keine  erneute  vollstän- 
dige  Trennung  der  Platten  voneinander,  und  da- 

40  durch,  daß  die  Verriegelungseinrichtungen  von  von 
jeweils  zwei  sich  gegenüberliegenden  Platten  gebil- 
deten  Verrastungsvorrichtungen  gebildet  werden, 
und  dadurch,  daß  durch  die  Verrastungseinrichtun- 
gen  die  Platten  untrennbar  miteinander  verbunden 

45  werden. 
Diese  Maßnahmen  stellen  sicher,  daß  zumin- 

dest  nicht  unabsichtlich  die  bereits  benutzte  Platte 
erneut  benutzt  wird,  was  beiden  hier  in  Rede  ste- 
henden  Mikrotitertestverfahren  zu  Falschanzeigen 

50  infolge  von  Schmutzeffekten  führen  könnte.  Es  ist 
auch  sichergestellt,  daß  bereits  benutzte  Platten  als 
solche  erkennbar  sind  und  daher  (beispielsweise 
im  Falle  von  gefährlichen  Präparat-  oder  Teststof- 
fen)  nicht  die  Gefahr  besteht,  daß  sie  in  ungeeigne- 

55  ter  Weise  entsorgt  werden,  beispielsweise  durch 
Reinigungsversuche. 

Es  gibt  zahlreiche  günstige  Ausgestaltungen 
des  erfindungsgemäßen  Objektträgers.  So  kann  die 

4 
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Bewegung  der  Platten  zur  Erzeugung  des  Misch- 
vorganges  durch  Druck  gegen  Federkraft  erzeugt 
werden,  welche  Federkraft  mittels  einstückig  vom 
Plattenmaterial  vorspringenden,  nachgiebigen  An- 
sätzen  geliefert  werden  kann,  indem,  beispielswei- 
se  wie  beim  Stand  der  Technik  durch  Vorsprünge, 
die  von  der  Platte  ausgehen,  oder  durch  die  Plat- 
tenränder  die  Plattenebenen  in  einem  bestimmten 
Abstand  zueinander  gehalten  werden,  welcher  Ab- 
stand  durch  Druck  auf  die  Platten  verringert  werden 
kann.  Dieser  Druck  kann  durch  die  Hand  einer 
Bedienungsperson  ausgeübt  werden,  aber  auch 
durch  maschinelle  Einrichtungen. 

Infolge  der  Adhäsion  läuft  das  flüssige  Testma- 
terial  nicht  in  ungewünschter  Weise  weg,  so  daß 
dieses  Problem  des  Überfließens,  wie  es  noch  vom 
Stand  der  Technik  erörtert  wird,  hier  nicht  mehr 
gegeben  ist. 

Als  günstig  hat  sich  dabei  erwiesen,  die  Platten 
derart  in  Rahmen  einlegbar  zu  machen,  daß  durch 
Halterung  und  Bewegung  senkrecht  zur  Plattenebe- 
ne  eine  Vergrößerung  und/oder  Verkleinerung  des 
Spaltvolumens  gegenüber  dem  Präparatvolumen 
um  mindestens  den  Faktor  2  ermöglicht  wird. 

Die  Aufnahmen  können  unterschiedlich  ausge- 
bildet  werden,  beispielsweise  durch  von  einem 
Substrat  ausgehende,  säulenartige  Vorsprünge.  Die 
Vorsprünge  können  dabei  durch  Einbringen  von 
sich  kreuzenden  Nuten  in  eine  Platte  entstanden 
sein.  Diese  Platte  wäre  somit  aus  massivem  Mate- 
rial. 

Soll  der  Objektträger  als  Wegwerfartikel  ausge- 
staltet  werden,  was  hier  angestrebt  wird,  ist  es 
allerdings  vom  Materialverbrauch  her  günstiger,  die 
Aufnahmen  von  aus  einer  aus  dünnem  Kunststoff- 
material  bestehenden  Grundplatte  herausgedrück- 
ten  Ausbeulungen  zu  bilden.  Diese  Ausbeulungen 
können  eine  konkave,  konvexe  oder  ebene  Oberflä- 
che  für  die  Aufnahme  bilden,  während  die  zweite 
Platte  dazu  passend  geformte  Ausbeulungen  auf- 
weist,  die  ebenfalls  aus  einer  aus  dünnem  Kunst- 
stoffmaterial  gebildten  Platte  herausgedrückt  sind. 
Falls  die  Ausbeulungen  der  ersten  Platte  eben 
sind,  kann  es  ausreichen,  wenn  die  zweite  Platte 
keine  Ausbeulungen  aufweist,  sondern  eine  einfa- 
che  ebene  Platte  darstellt. 

Derartige  aus  vorzugsweise  durchsichtigem 
Kunststoff  bestehende  Platten  (wobei  die  eine  Plat- 
te  auch  aus  opalisiertem  Kunststoff  bestehen  kann, 
was  machmal  Mikroskopiervorteile  hat)  lassen  sich 
in  einfacher  Weise  auch  so  gestalten,  daß  die  erste 
und/oder  die  zweite  Platte  im  Bereich  der  (jeweili- 
gen)  Aufnahme  eine  linsenartige  Verdickung  bildet, 
so  daß  beispielsweise  mit  bloßem  Auge  auch  sehr 
kleine  Testmengen  noch  so  gut  beobachtet  werden 
können,  daß  eine  genaue  Überprüfung  des  Tester- 
gebnisses  möglich  ist,  ohne  daß  dazu  ein  Mikro- 
skop  verwendet  werden  müßte. 

Der  Objektträger  kann,  wie  schon  erwähnt,  vor- 
zugsweise  so  gestaltet  sein,  daß  er  in  einen  (wie- 
derverwendbaren)  Rahmen  einsetzbar  ist.  Der  Ob- 
jektträger  kann  dann  aus  noch  dünnerem  Material 

5  gefertigt  werden,  da  der  Rahmen  die  mechani- 
schen  Lasten  übernehmen  kann,  die  beim  Handha- 
ben  (z.  B.  Transportieren,  Zentrifugieren  usw.)  auf- 
treten.  Der  Materialverbrauch  für  den  (wegzuwer- 
fenden)  Objektträger  wird  dadurch  weiter  reduziert. 

io  Der  Rahmen  kann  dann  so  gestaltet  sein,  daß  er 
mehrere  Objektträger  gleichzeitig  aufzunehmen  in 
der  Lage  ist,  wobei  dann  der  Objektträger  nur 
soviele  Aufnahmen  aufweist,  wie  beispielsweise 
eine  übliche  Blutuntersuchung  erfordert. 

15  Es  ist  günstig,  den  Rahmen  in  Form  eines 
Klapprahmens  mit  einem  Ober-  und  einem  Unter- 
teil  auszuführen,  welche  beiden  Teile  miteinander 
an  einer  Kante  durch  ein  Gelenk  schwenkbar  mit- 
einander  verbunden  sein  können.  In  einen  derarti- 

20  gen  Klapprahmen  können  dann  mehrere  nebenein- 
anderliegende  Aufnahmen  für  streifenförmige  Plat- 
ten  vorgesehen  sein.  Diese  streifenförmigen  Plat- 
ten  können  dann  jeweils  wieder  mehrere  in  Strei- 
fenlängsrichtung  nebeneinander  angeordnete  Auf- 

25  nahmeflächen  für  Präparat-  und/oder  Testflüssig- 
keit  oder  fertig  aufgebrachtes  Testmittel  bilden. 

Alternativ  können  auch  jeweils  zwei  übereinan- 
derliegende  streifenförmige  Platten  an  einer  Kante, 
z.  B.  Schmalkante  mittels  eines  Gelenks  verbunden 

30  sein  und  an  ihrer  gegenüberliegenden  Kante  eine 
Verrastungsvorrichtung  bilden.  Statt  des  Gelenks 
könnte  auch  eine  zweite  Verrastungsvorrichtung 
vorgesehen  sein,  so  daß  jeweils  zwei  übereinander- 
liegende  streifenförmige  Platten  an  zumindest  zwei 

35  gegenüberliegenden  Kanten,  wie  ihren  beiden 
Schmalkanten  eine  Verrastungsvorrichtung  bilden. 

Die  eine  (beispielsweise  untere)  streifenförmige 
Platte  könnte  an  zumindest  einer  ihrer  Schmalsei- 
ten  einen  fahnenartigen  Ansatz  bilden,  um  so  eine 

40  Markierungs-  oder  Beschriftungsfläche  zu  liefern, 
beispielsweise  zur  herstellerseitigen  Angabe  von 
einem  fest  aufgebrachten  Testmittel  oder  auch  zur 
benutzerseitigen  Beschriftung  zur  Angabe  von  Pa- 
tientendaten  oder  Präparatdaten. 

45  Mit  der  erfindungsgemäßen  Anordnung  gelingt 
es,  ein  Verfahren  zur  Prüfung  von  Präparaten  zu 
schaffen,  die  in  Aufnahmen  gemäß  einem  der  Vor- 
richtungsansprüche  angeordnet  sind,  wobei  dieses 
Verfahren  aus  folgenden  Verfahrensschritten  be- 

50  steht: 
a) 
Einbringen  der  Präparate  in  die  Aufnahme(n)  der 
ersten  Platte, 
b) 

55  Einbringen  von  Testmittel  in  oder  auf  die  mit 
den  Präparaten  versehenen  Aufnahmen  nahe 
der  oder  zu  dem  Präparat  in  der  ersten  Platte 
oder  in  oder  auf  eine  korrespondierende  Aufnah- 

5 
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me  der  zweiten  Platte; 
c) 
Aufsetzen  der  zweiten  Platte  zur  Bildung  des 
Spaltvolumens  und  Aufsaugen  von  Präparat  und 
Testmittel  in  das  Spaltvolumen; 
d) 
optische  Begutachtung  des  Präparats  durch  das 
durchsichtige  Material  der  ersten  und/oder  zwei- 
ten  Platte  hindurch,  wobei  während  oder  nach 
dem  Verfahrensschritt  c)  die  beiden  Platten  un- 
lösbar  miteinander  verriegelt  werden. 

Diese  an  sich  bekannte  Verfahrensfolge  wird 
dadurch  erfindungsgemäß  verbessert,  daß  die 
Platte(n)  in  einem  Rahmen  angeordnet 
wird/werden,  daß  nach  dem  Verfahrensschritt  c) 
das  Spaltvolumen  durch  Bewegung  der  Platten 
senkrecht  zu  ihren  Ebenen  zyklisch  verändert  wird, 
um  dadurch  das  Mischen  des  Präparats  und  Ver- 
mischen  mit  dem  Testmittel  zu  bewirken,  und  daß 
das  zyklische  Verändern  des  Spaltvolumens  da- 
durch  erfolgt,  daß  die  beiden  Rahmen  zueinander 
bewegt  werden. 

Das  Anordnen  der  Platten  in  einem  Rahmen 
kann  auch  vor  dem  Schritt  a)  erfolgen. 

Nach  dem  Verfahrensschritt  d)  können  die  bei- 
den  miteinander  verriegelten  Platten  aus  dem  Rah- 
men  entfernt  und  durch  neue  Platten  ersetzt  wer- 
den. 

Durch  die  Verriegelung  der  beiden  Platten  kön- 
nen  sie  nicht  mehr  wiederverwendet  werden,  son- 
dern  müssen  nach  dem  Schritt  d)  im  geschlosse- 
nen  Zustand  entsorgt  werden.  Das  hat  den  Vorteil, 
daß  z.  B.  infektiöses  Testmaterial  bis  zur  Entsor- 
gung  von  den  Platten  umschlossen  bleibt  und  Be- 
dienungspersonal  nicht  gefährdet  wird,  außerdem 
wird  der  Versuch  der  Wiederverwertung  vereitelt. 
Gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform  des  Ver- 
fahrens  ist  der  Rahmen  ein  Klapprahmen  und  die 
neuen  Platten  sind  in  dem  aufgeklappten  Rahmen 
arretierend  einsetzbar.  Anschließend  können  Pro- 
ben-  bzw.  Testflüssigkeiten  aufgebracht  und  dann 
der  Klapprahmen  unter  Verriegelung  der  Platten 
zusammengeklappt  werden,  woraufhin  dann  ein  Mi- 
schen  durch  Bewegung  der  Rahmenteile  aufeinan- 
der  zu  erfolgt.  Vor  oder  nach  der  Begutachtung  der 
Rahmen  werden  diese  dann  wieder  aufgeklappt, 
um  die  in  dem  einen  Rahmenteil  verbliebenen  ver- 
riegelten  Platten  zu  begutachten  und/oder  zu  mar- 
kieren  und/oder  durch  neue  Platten  zu  ersetzen. 

Der  Vorteil  eines  Rahmens  liegt  noch  darin, 
daß  es  möglich  ist,  die  beiden  Platten  jeweils  so 
auszugestalten,  daß  nur  so  viele  Aufnahmen  vor- 
handen  sind,  wie  üblicherweise  für  einen  Test,  z.  B. 
Bluttest,  notwendig  sind,  z.  B.  6,  8,  10  oder  12 
Aufnahmen. 

Wie  beim  Stand  der  Technik  ist  es  günstig,  die 
Aufnahmen  in  einer  bestimmten  Rasterung  zuein- 
ander  anzuordnen,  wie  beispielsweise  in  einem  ort- 

hogonalen  Raster  (bei  dem  die  Aufnahmen  in  Rei- 
hen  und  Spalten  angeordnet  sind),  oder  in  einem 
Polarkoordinatenraster  (bei  dem  die  Aufnahmen  in 
konzentrischen  Kreisen  zueinander  liegen).  Eine 

5  noch  andere  Alternative  wäre  eine  spiralförmige 
Anordnung.  Durch  diese  rasterartige  Anordnung 
wird  die  maschinelle  Begutachtung  durch  beispiels- 
weise  aufeinanderfolgende  Abtastung  mittels  einer 
automatischen  Einrichtung  erleichtert. 

10 
KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ERFINDUNG 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  näher  erläutert,  die  in  den 

15  Zeichnungen  dargestellt  sind. 
Es  zeigt: 

Fig.  1 
in  einer  perspektivischen  Darstellung  eine  erste 
Ausführungsform  eines  Objektträgers  mit  säu- 

20  lenartigen,  runden  Querschnitt  aufweisenden 
Aufnahmen  mit  ebener  Aufnahmefläche  und  teil- 
weise  dargestellter  zweiter  Platte; 
Fig.  2 
eine  andere  Auführungsform  eines  Objektträ- 

25  gers,  bei  dem  die  Aufnahmen  durch  Einbringen 
von  sich  kreuzenden  Nuten  in  einem  Substrat 
entstanden  sind  und  dadurch  ebenfalls  ebene 
Aufnahmeoberflächen  bilden,  mit  einer  angedeu- 
teten  zweiten  Platte  und  angedeuteter  optischer 

30  Abtasteinrichtung  für  die  einzelnen  Aufnahmen; 
Fig.  3 
in  zwei  Teilfiguren  einen  Objektträger,  der  eben- 
falls  eine  ebene  Aufnahmeoberfläche  besitzt, 
wobei  jedoch  die  zweite  Platte  eine  an  diese 

35  Objektträgerform  angepaßte  Oberfläche  besitzt, 
wobei  die  Platten  entweder  aus  massivem  Mate- 
rial  gefertigt  sind,  (linke  Teildarstellung)  oder 
aus  dünnwandigem  Material  durch  Bilden  von 
Ausbeulungen  entstanden  sind  (rechte  Darstel- 

40  lung); 
Fig.  4 
eine  Schnittansicht  längs  der  Linien  IV-IV  der 
Fig.  3; 
Fig.  5 

45  in  einer  ähnlichen  Ansicht  wie  Fig.  3  eine  Aus- 
führungsform,  bei  der  die  Oberfläche  der  Auf- 
nahme  gekrümmt  ist,  wobei  die  Krümmung  der 
einen  Seite  konkav  und  die  der  anderen  Seite 
konvex  ist,  wobei  beide  Platten  wahlweise  als 

50  eigentliche  Objektträgerplatte  und  die  jeweils 
andere  Platte  als  zweite  Platte  verwendbar  ist; 
Fig.  6 
in  einer  Schnittansicht  eine  an  sich  bekannte, 
mehrere  Aufnahmen  aufweisende  Objektträger- 

55  platte,  wobei  die  Aufnahmen  relativ  großes  Volu- 
men  aufweisen,  wobei  hier  die  äußere  Bodenflä- 
che  dieses  bekannten  Objektträgers  als  zweite 
Platte  aufgesetzt  ist; 

6 
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Fig.  7 
ein  Objektträger  mit  großräumigen  Aufnahmeka- 
pazitäten  verschiedener  Form,  wie  an  sich  im 
Prinzip  bereits  bekannt  und  aus  dem  Stand  der 
Technik  hervorgehen;  5 
Fig.  8 
einen  Schnitt  durch  einen  Objektträger  gemäß 
Fig.  7,  bei  der  jedoch  die  zweite  Platte  so  aus- 
gebildet  ist,  daß  sie  die  Objektträgerhohlräume 
weitgehend  füllt  und  dadurch  erfindungsgemäß  10 
den  dünnen  Spaltraum  bildet,  wiederum  ggf. 
unter  gleichzeitiger  Erzeugung  einer  Linse; 
Fig.  9,  10,  11,  12  und  13 
schematisch  verschiedene  Möglichkeiten,  die 
beiden  Platten  gegen  Federkraft  zueinander  zu  75 
bewegen; 
Fig.  14 
in  vergrößerter  Darstellung  einen  hier  mit  flacher 
Oberfläche  versehene  Aufnahmen,  die  eine  ka- 
pillarartige  Einsenkung  oder  Spalt  zur  Markie-  20 
rung  der  erfolgten  Benutzung  aufweist; 
Fig.  15 
in  einer  perspektivischen  Ansicht  zwei  mit  je- 
weils  fünf  Aufnahmevorrichtungen  versehene 
streifenartige  Platten,  die  aneinanderpassen  und  25 
miteinander  untrennbar  sind; 
Fig.  16 
einen  vergrößerten  Teilschnitt  durch  die  Platten 
gemäß  Fig.  14; 
Fig.  17  30 
in  einer  perspektivischen  Ansicht  einen  Rahmen 
zur  Aufnahme  von  z.  B.  mehreren  Streifen  ge- 
mäß  Fig.  14,  alternativ  zur  Einbringung  von  Plat- 
ten  mit  nur  je  einer  Aufnahme  oder  von  Platten 
mit  z.  B.  Doppelt-  oder  Dreifachstreifen,  wobei  35 
der  Rahmen  entweder  nur  ein  Unterteil  oder 
auch  ein  an  das  Unterteil  angelenktes  Deckelteil 
aufweisen  kann,  wie  hier  zu  erkennen  ist;  und 
Fig.  18A,  B  und  C 
in  einer  Draufsicht,  Seitenansicht  mit  vergrößer-  40 
ten  Detaildarstellungen  und  in  einer  Frontansicht 
eine  praktische  Ausführungsform  eines  Streifen- 
unterteils  (untere  streifenförmige  Platte),  der  bei- 
spielsweise  aus  Polyamid  gespritzt  ist  und  an 
beiden  Schmalseiten  Verriegelungseinrichtungen  45 
besitzt  und  mit  zehn  Aufnahmeflächen  für  Prä- 
parate  sowie  mit  einer  Markierungsfahne  ausge- 
stattet  ist; 
Fig.  19A,  B  und  C 
in  entsprechenden  Darstellungen  das  zugehöri-  50 
ge  Streifenoberteil,  das  in  das  Unterteil  gemäß 
Fig.  18  einrastbar  ist; 
Fig.  20A,  B,  C  und  D 
eine  Draufsicht  sowie  eine  Ansicht  von  oben 
bzw.  von  rechts  gemäß  Fig.  20A  sowie  eine  55 
vergrößerte  Darstellung  eines  Eckbereichs  von 
einem  Rahmenunterteil,  wiederum  z.  B.  aus  Po- 
lyamid,  in  den  mehrere  (hier  sechs)  Streifen 

gemäß  den  Fig.  18  und  19  eingelegt  werden 
können; 
Fig.  21A,  B,  C  und  D 
entsprechende  Ansichten  bezüglich  des  Rah- 
menoberteils,  das  auf  den  Rahmenunterteil  auf- 
setzbar  ist  und  mit  diesen  über  ein  Scharnier 
verbindbar  sein  kann; 
Fig.  22A,  B 
perspektivische  Ansichten  einer  möglichen 
Scharnierverbindung  zwischen  den  beiden  Rah- 
menteilen,  einmal  im  aufgeklappten  Zustand  und 
einmal  im  zugeklappten  Zustand; 
Fig.  23A  bzw.  23B 
entsprechende  Darstellungen  in  Form  einer 
Querschnittsansicht. 

BESTE  WEGE  DER  AUSFÜHRUNG  DER  ERFIN- 
DUNG 

In  Fig.  1  ist  in  perspektivischer  Ansicht  ein 
Objektträger  10  für  nasse  oder  feuchte  Präparate, 
z.  B.  chemische  oder  biologische  Präparate,  wie 
Blut,  für  das  eine  Blutgruppenbestimmung  vorge- 
nommen  werden  soll,  dargestellt,  bestehend  aus 
einer  Platte  12  aus  Kunststoff,  mit  mehreren,  von 
der  Oberfläche  14  ausgehenden  säulenartigen  Vor- 
sprüngen  16,  die  jeweils  eine  Aufnahme  18  für  das 
Präparat  bilden,  das  mit  üblichen  Einrichtungen, 
beispielsweise  mit  Pipetten,  auf  die  hier  ebene 
Fläche  der  Aufnahme  18  aufgetropft  werden  kann, 
wie  das  auch  in  Fig.  8  schematisch  angedeutet  ist. 

Gleichfalls  zu  erkennen  ist  eine  auf  die  erste 
Platte  12  aufsetzbare  zweite  Platte  20,  deren  Ober- 
fläche  22  so  ausgestaltet  ist  (hier  nämlich  insge- 
samt  eben  ist),  daß  sie  mit  den  Oberflächen  24  der 
Aufnahmen  18,  die  ebenfalls  eben  sind,  der  ersten 
Platte  12  jeweils  einen  (hier  gleichfalls  ebenen), 
sich  flächig  erstreckenden  Spaltraum  30  mit  einer 
solchen  Spaltweite  26  bildet,  daß  das  Volumen  des 
Präparats,  das  beispeilsweise  in  Fig.  8  mit  28  be- 
zeichnet  ist,  den  Spaltraum  30  im  wesentlichen 
ausfüllt.  Das  (flüssige)  Material  wird  auf  diese  Wei- 
se  in  dem  Spaltraum  festgehalten,  selbst  wenn  nun 
die  beiden  Platten  in  irgendeiner  Form  gehandhabt 
werden,  beispielsweise  in  eine  Auswerteeinrichtung 
gelegt  werden.  Selbst  beim  Schräghalten  der  bei- 
den  Platten  bleibt  somit  das  Material  im  Bereich 
des  Aufnahmeraumes  18  und  fließt  nicht  in  den 
Bereich  anderer  Aufnahmen. 

Das  gilt  auch  dann,  wenn  die  Abstände  zwi- 
schen  den  einzelnen  Aufnahmen  18,  die  gemäß 
Fig.  1  verhältnismäßig  groß  sind,  wesentlich  kleiner 
sind,  wie  es  bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  2 
der  Fall  ist,  wo  eine  Platte  112  zu  erkennen  ist, 
deren  Oberfläche  114  durch  Einbringung  von  sich 
kreuzenden  Nuten  32,  34  zerteilt  ist  und  dadurch 
die  einzelnen  Aufnahmebereiche  118  entstehen, 
auf  deren  Oberflächen  124  in  bereits  beschriebener 
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Weise  Präparatmittel  und  ggf.  Testmittel  aufge- 
tropft  werden  können.  Anschließend  wird  eine  zwei- 
te,  hier  auch  nur  eine  ebene  Fläche  bildende  Platte 
20  aufgelegt,  wobei  wiederum  durch  Kapillarwir- 
kung  sich  die  Präparatflüssigkeit  auf  der  Oberflä- 
che  124  einerseits  ausbreitet,  andererseits  ver- 
mischt  wird,  und  drittens  in  diesem  Bereich  auch 
festgehalten  wird,  so  daß  die  Gefahr  nicht  gegeben 
ist,  daß  sich  Restflüssigkeit  von  der  einen  Aufnah- 
mefläche  118  zu  einer  benachbarten  Aufnahmeflä- 
che  gelangt. 

Die  Ausführungsform  gemäß  Fig.  2  ist  beson- 
ders  platzsparend,  weil  zwischen  den  einzelnen 
Aufnahmeflächen  127  liegende  Leerflächen  klein 
sind.  Die  Anordnung  ist  auch  besonders  gut  geeig- 
net,  um  automatisches  Abtasten  verschiedener  Pro- 
ben  zu  ermöglichen,  beispielsweise  dadurch,  daß 
eine  optische  Auswerteeinrichtung  36  die  einzelnen 
Aufnahmebereiche  118  zeilen-  oder  spaltenweise 
einzeln  abtastet,  wie  beispielsweise  durch  die  Rich- 
tungspfeile  38  angedeutet. 

Durch  eine  unterhalb  der  Platte  112  angeord- 
neten  Beleuchtungseinrichtung  40  kann  für  Beob- 
achtungzwecke  ausreichendes  Licht  von  unten 
durch  die  Platte  112  gestrahlt  werden. 

In  Fig.  9  sind  in  einer  Seitenansicht  nochmals 
beispielsweise  die  Platte  112  und  die  Platte  20  zu 
erkennen,  mit  einer  hier  stark  übertrieben  darge- 
stellten  Spaltweite  26.  Diese  Spaltweite  kann  fest- 
gelegt  werden  beispielsweise  durch  Vorsprünge 
42,  die  sich  vorzugsweise  nahe  dem  Rand  der 
einen  oder  auch  beider  Platten  befinden.  Drückt 
man  jetzt  die  beiden  Platten  gegeneinander,  läßt 
sich  der  Abstand  26  beispielsweise  infolge  der 
Nachgiebigkeit  des  Plattenmaterials  verringen,  wo- 
durch  auch  das  Spaltraumvolumen  mit  den  Aufnah- 
men  118  sich  verringert.  Läßt  man  wieder  los, 
vergrößert  sich  der  Abstand  und  das  Spaltraumvo- 
lumen  vergrößert  sich.  Durch  diese  Bewegung  der 
Platten  senkrecht  zur  Plattenebene  zueinander  und 
voneinander  weg,  siehe  auch  die  Pfeile  44  wird  die 
Präparatflüssigkeit  (ggf.  einschließlich  der  Testflüs- 
sigkeit)  in  dem  Spaltraumvolumen  ausgebreitet  und 
wieder  zusammengezogen,  erneut  ausgebreitet 
und  wieder  zusammengezogen,  was  eine  außeror- 
denlich  starke  Mischwirkung  verursacht. 

Durch  entsprechende  Anschlageinrichtungen, 
beispielsweise  auch  in  Form  von  Vorsprüngen  42, 
kann  dabei  sichergestellt  werden,  daß  die  Spaltvo- 
lumenänderung  ein  günstiges  Maß  einhält,  bei- 
spielsweise  wird  es  günstig  sein,  wenn  das  Spal- 
traumvolumen  um  annähernd  den  Faktor  2  gegen- 
über  dem  Präparatvolumen  vergrößert  und/oder 
verkleinert  werden  kann. 

Bei  der  in  Fig.  9  dargestellten  Ausführungsform 
ist  es  etwas  schwierig,  die  Spaltraumvolumenände- 
rung  und  damit  den  Mischvorgang  in  allen  über  die 
Fläche  verteilten  Aufnahmen  118  gleichzeitig  und 

gleichgroß  auszuführen,  sofern  dies  überhaupt  not- 
wendig  ist  (es  könnte  z.  B.  sein,  daß  nur  wenige 
der  Aufnahmen  118  jeweils  beschickt  sind).  Falls 
eine  möglichst  gleichförmige  Spaltraumvolumenän- 

5  derung  gewünscht  wird,  kann  eine  Ausführungs- 
form  beispielsweise  gemäß  Fig.  10  bis  Fig.  13 
vorgenommen  werden,  wobei  die  Federkraft  nicht 
durch  das  Plattenmaterial,  sondern  durch  besonde- 
re  federartige  Vorsprungseinrichtungen  142  bzw. 

70  242  Fig.  13  bzw.  12  erreicht  wird,  oder  durch 
Metallfedern,  z.  B.  als  Blattfeder  343  (Fig.  10)  oder 
Spiralfedern  443  (Fig.  11)  ausgebildet.  Diese  sind 
vorzugsweise  in  Randnähe  angeordnet  und  verbin- 
den  die  beiden  Platten  in  geeigneter  Weise  mitein- 

75  ander,  wobei  eine  Anordnung  z.  B.  als  Scharnier 
(142.  Fig.  13)  und  die  andere  als  Klappverschluß 
dienen  könnte,  und  die  so  gestaltet  sind,  daß  sie 
eine  im  wesentlichen  parallele  Bewegung  der  bei- 
den  Platten  zueinander  ermöglichen. 

20  Bei  den  in  Fig.  12  dargestellten  Vorsprüngen 
242  ist  die  Ausgestaltung  derartig  getroffen,  daß 
die  vorspringenden  Nasen  242  sich  in  entsprechen- 
de  Rücksprünge  243  zurückziehen  können,  so  daß 
die  beiden  Platten  in  ihren  Randbereichen  direkt 

25  aufeinander  zu  liegen  kommen  können,  in  welcher 
Stellung  eine  bevorzugte  Volumengröße  für  das 
Spaltraumvolumen  vorgesehen  werden  könnte. 

Im  übrigen  sind  Führungseinrichtungen  (z.  B. 
Stift  443  in  Fig.  11),  Verbindungseinrichtungen  u.  ä. 

30  zwischen  den  beiden  Platten  denkbar,  ebenso  sta- 
pelbar  ausgeführte  Anordnungen,  wie  es  beim 
Stand  der  Technik  schon  näher  geschildert  wird,  so 
daß  auf  weitere  Ausführungen  hierzu  verzichtet 
wird. 

35  Während  die  Anordnungen  gemäß  Fig.  1  und 
Fig.  2  im  wesentlichen  aus  massiv  gespritztem 
Kunststoff  bestehen  können,  ggf.  aber  auch  aus 
Glas  gießbar  und  schleifbar  sind,  zeigt  die  Fig.  3 
eine  Ausführungsform,  bei  der  die  Aufnahmen  218 

40  von  aus  einer  aus  dünnem  Kunststoffmaterial  be- 
stehenden  Grundplatte  212  herausgedrückten  Aus- 
beulungen  gebildet  werden.  Diese  Ausführungs- 
form  spart  Material  und  ist  besonders  als  Einmalar- 
tikel  geeignet.  Die  zweite  Platte  220  kann  wiederum 

45  aus  einer  ebenen  Platte  bestehen,  wie  bei  Fig.  1 
oder  Fig.  2,  oder  aber,  wie  in  Fig.  3  dargestellt,  aus 
einer  Platte,  die  wiederum  Ausbeulungen  besitzt, 
jedoch  kongruent  zu  den  Ausbeulungen  der  Platte 
212,  siehe  rechte  Seite  der  Fig.  3.  Eine  derartige 

50  Ausgestaltung  ist  auch  in  umgekehrter  Weise  ver- 
wendbar,  bei  der  die  Platte  220  die  Aufnahme  (als 
Vertiefung)  bildet,  und  die  Platte  212  die  zweite 
Platte  darstellt,  die  beim  Aufsetzen  auf  die  erste 
Platte  den  Spaltraum  230  bildet.  Die  dargestellte 

55  Konstruktion  hat  den  Vorteil,  daß  eine  gegenseitige 
Führung  zwischen  den  beiden  Platten  automatisch 
sich  ergibt,  indem  die  vorspringenden  Ausdrückun- 
gen  oder  Ausbeulungen  der  Platte  212  von  den 
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rückspringenden  Ausdruckungen  der  Platte  220 
umgriffen  sind. 

Auf  der  linken  Seite  der  Fig.  3  sind  die  beiden 
Platten  als  Massivplatten  dargestellt,  eine  Ausfüh- 
rungsform,  die  ebenfalls  möglich  ist  und  von  der  in 
Fig.  4  eine  Schnittansicht  längs  der  Linien  IV  -  IV 
wiedergegeben  ist.  Auf  die  Aufnahme  318  gemäß 
Fig.  4  (oder  gemäß  der  linken  Hälfte  von  Fig.  3) 
sind  hier  ein  Präparat  28  und  davon  getrennt  eine 
Testflüssigkeit  aufgetropft,  wobei  bei  Bedarf  auch 
noch  eine  (oder  mehrere)  weitere  Testflüssigkeit  48 
(siehe  Fig.  8)  aufgetropft  werden  könnte,  oder  ein 
Testpräparat  fabrikmäßig  bereits  herstellerseits  z. 
B.  als  Gelatineschicht  aufgebracht  ist. 

Bei  manchen  Testanordnungen  ist  es  notwen- 
dig,  die  verschiedenen  Flüssigkeiten  zunächst  ge- 
trennt  zu  halten,  weil  sie  sehr  schnell  reagieren,  so 
daß  die  Anordnung  gemäß  der  Erfindung  so  ge- 
handhabt  werden  sollte  (und  erfindungsgemäß 
auch  kann),  daß  zwei  oder  auch  mehr  als  zwei 
Flüssigkeitskomponenten  zunächst  getrennt  auf  die 
Aufnahme  118  aufgetropft  werden,  anschließend 
die  zweite  Platte  aufgesetzt  wird,  die  Gesamtanord- 
nung  unter  die  Beobachtungseinrichtung  gebracht 
wird  und  dann  erst  durch  Aufeinanderzubewegen 
der  beiden  Platten  der  Mischvorgang  ausgelöst 
und  damit  die  Reaktion  eingeleitet  wird,  wobei 
dann  bei  laufender  Beobachtung  der  Reaktionsvor- 
gang  beobachtbar  ist. 

In  Fig.  5  ist  in  einer  ähnlichen  Ansicht  wie  Fig. 
3  eine  Anordnung  dargestellt,  bei  der  der  Spal- 
traum  330  gekrümmt  ist,  wobei  je  nach  Lage  der 
beiden  Platten  die  Aufnahmefläche  eine  konkarve 
Krümmung  oder  eine  konvexe  Krümmung  bilden 
kann. 

In  Fig.  6  ist  eine  Anordnung  zu  erkennen,  bei 
der  die  eine  der  Platten,  nämlich  die  zweite  Platte 
420  eine  an  sich  bekannte  Anordnung  darstellt,  die 
hier  allerdings  "zweckentfremdet"  verwendet  wird, 
nämlich  derart,  daß  die  Aufnahmeräume  so  nicht 
verwendet  werden,  sondern  die  üblicherweise  nicht 
benutzten  Außenflächen  des  Bodens  die  Abdek- 
kung  für  die  Aufnahme  418  für  das  Präparat  bilden, 
die  von  einer  ersten  Platte  412  oder  512  gebildet 
werden  kann,  wobei  die  Platte  512  eine  linsenartige 
Einrichtung  im  Bereich  der  Aufnahme  418  bildet, 
und  zwar  durch  Materialverdickung  48.  Der  Vorteil 
dieser  Anordnung  liegt  darin,  daß  bereits  im  Handel 
befindliche  Einrichtungen  eingesetzt  werden  kön- 
nen,  und  zwar  einmal  für  reguläre  Teste,  bei  der 
der  Aufnahmeraum  50  mit  seinem  großen  Volumen 
eingesetzt  wird,  wie  bisher  schon,  oder,  wie  in  Fig. 
6  dargestellt,  umgekehrt  angeordnet  und  mit  einer 
zusätzlich  zu  gestaltende  Platte  412  bzw.  512  ein- 
gesetzt  wird,  um  den  Spaltraum  418  zu  schaffen, 
mit  den  damit  verbundenen  Vorteilen  des  wesent- 
lich  geringeren  Materialverbrauchs,  der  verbesser- 
ten  und  ggf.  der  später  vorzunehmenden  Mischung 

sowie  ggf.  der  verbesserten  optischen  Überwa- 
chung  durch  z.  B.  Linsenwirkung,  Bezugszahl  48. 

Herkömmliche,  großes  Volumen  aufweisende 
Objektträger  sowie  auch  Objektträger  gemäß  der 

5  Darstellung  von  Fig.  7,  die  ebenfalls  Aufnahmeöff- 
nungen  50  mit  herkömmlichen  runden  Boden,  150 
mit  ebenen  Boden  oder  250  mit  kegelig-spitz  zu- 
laufender  Form  alternativ  oder  in  Kombination  auf- 
weisen  können,  können  auch  derart  eingesetzt  wer- 

io  den,  wie  es  Fig.  8  zeigt:  Zunächst  wird  in  den 
Aufnahmeraum  50,  der  hier  mit  rundem  Boden 
dargestellt  ist,  das  Präparat  (z.  B.  28)  eingegeben, 
dann  ein  Testmittel  46,  ggf.  ein  weiteres  Testmittel 
48,  wobei  alle  zwei  oder  drei  Stoffe  z.  B.  mittels 

15  üblicher  Pipetten  52  einbringbar  sind,  anschließend 
wird  dann  die  zweite  Platte  620  aufgesetzt,  die  in 
der  schon  beschriebenen  Weise  eine  solche  Form 
aufweist,  daß  sich  ein  Spaltraum  30  ergibt,  in  dem 
sich  das  Präparat  28,  ggf.  unter  Vermischung  mit 

20  Testflüssigkeit  46,  48  unter  gleichzeitiger  Mischung 
ausbreitet,  wie  in  Fig.  8,  Mitte  dargestellt.  Durch 
optische  Einrichtungen,  schematisch  angedeutet 
durch  die  Linse  54,  die  aber  wiederum  durch  eine 
Verdickung  148  von  der  Platte  620  sebst  gebildet 

25  sein  kann,  siehe  links  in  Fig.  8,  wird  dann  eine 
Beobachtung  des  Präparats  30  durch  das  Material 
der  Platte  620  hindurch  möglich. 

In  Fig.  14  ist  ein  Teil  einer  Platte  12  zu  erken- 
nen,  mit  einem  darauf  aufbauenden  Vorsprung  16, 

30  der  eine  Aufnahme  18  bildet.  Von  dieser  Aufnahme 
geht  eine  seitliche  oder  ringförmige,  in  der  Nähe 
des  Randes  der  Aufnahmefläche  24  angeordnete 
kapillarartige  Einsenkung  oder  Spalt  56  bzw.  156 
aus,  der  auch  eine  andere  Form  haben  kann,  je- 

35  doch  jeweils  so  angeordnet  sein  muß,  daß  auf  die 
Aufnahmefläche  18  aufgebrachtes  Proben-  oder 
Testmaterial  Gelegenheit  hat,  zu  einem  kleinen  Teil 
in  diesen  Spalt  oder  diese  Einsenkung  56,  156 
infolge  von  Kapillarwirkung  einzudringen,  und  zwar 

40  derart,  daß  auch  beim  Austrocknen  oder  Auswa- 
schen  ein  Rest  in  diesem  Spalt  erhalten  bleibt. 
Wenn  der  Spalt  entsprechend  fein  und  die  Kapillar- 
wirkung  entsprechend  groß  ist,  ist  dies  ohne  weite- 
res  zu  erreichen.  Da  das  Material  16  vorzugsweise 

45  durchsichtig  ist,  ändert  in  den  Spalt  56  eingedrun- 
genes  Material,  selbst  wenn  es  ebenfalls  durchsich- 
tig  und  farblos  ist,  die  Brechungsverhältnisse  inner- 
halb  des  Spaltes  56  derartig  ,  daß  das  Vorhanden- 
sein  dieses  Materials  mit  dem  Auge  oder  optischen 

50  Einrichtungen  erkennbar  wird.  Dies  gilt  insbesonde- 
re  dann,  wenn  das  in  dem  Spalt  56  haftenbleibende 
Material  gefärbt  ist,  wie  beispielsweise  Blut,  das 
infolge  der  roten  Blutkörperchen  eine  rote  Markie- 
rung  in  diesem  Spalt  56  verursacht,  so  daß  sofort 

55  erkennbar  ist,  daß  der  Vorsprung  16  mit  seiner 
Aufnahme  18  beispielsweise  für  Blutuntersuchun- 
gen  bereits  Verwendung  gefunden  hat.  Bei  einer 
größeren  Anzahl  von  derartigen  Vorsprüngen  16, 
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wie  beispielsweise  in  Fig.  1  dargestellt,  ist  daher 
erkennbar,  welche  von  diesen  mehreren  Vorsprün- 
gen  bereits  verwendet  wurden  und  nicht  wieder 
erneut  verwendet  werden  sollten. 

Statt  eine  nicht  vorgesehene  Wiederverwen- 
dung  von  Aufnahmeeinrichtungen  für  z.  B.  Blutteste 
durch  eine  derartige  Markierung  zu  verhindern,  gibt 
es  dafür  noch  eine  andere  Konstruktion,  wie  nun- 
mehr  anhand  der  Fig.  14,  15  und  16  erläutert 
werden  soll. 

Fig.  15  zeigt  eine  untere  Platte  712,  die  ähnlich 
gestaltet  sein  kann  wie  die  Platte  212  gemäß  Fig. 
3,  sowie  eine  obere  Platte  714,  die  ganz  analog 
ausgestaltet  sein  kann,  also  wiederum  wie  die  Plat- 
te  212  gemäß  Fig.  3  geformt  sein  kann.  Die  Platte, 
wie  sie  in  Fig.  15  dargestellt  ist,  besitzt  jeweils  fünf 
nebeneinanderliegende  Aufnahmen  718  mit  hier  je- 
weils  ebener  Oberfläche,  wobei  an  beiden  Enden 
dieses  streifenartigen  Gebildes  Verriegelungs- 
und/oder  Führungseinrichtungen  getragen  werden, 
die  zum  einen  eine  Auf-  und  Abbewegung  der 
beiden  Platten  712,  714  ähnlich  der  in  Fig.  9  bis  13 
geschilderten  Art  ermöglichen,  gleichzeitig  aber  die 
beiden  Platten  712,  714  derartig  miteinander  verrie- 
geln,  daß  sie  nicht  anschließend  wieder  auseinan- 
dergenommen  und  erneut  verwendet  werden  kön- 
nen. 

Diese  Einrichtungen  742,  743  können  auf  der 
linken  bzw.  auf  der  rechten  Seite  der  streifenartigen 
Platte  712  bzw.  714  unterschiedlich  ausgestaltet 
sein,  beispielsweise  zweifach  auf  der  einen  Seite 
und  nur  einfach  auf  der  anderen  Seite  vorhanden 
sein,  wie  es  in  Fig.  15  zu  erkennen  ist,  oder  auch 
in  sonstiger  Weise  unterschiedlich  gestaltet  sein, 
um  so  sicherzustellen,  daß  die  beiden  Platten  712, 
714,  wenn  dies  notwendig  sein  sollte,  in  nur  einer 
Ausrichtung  zueinander  aufeinandergelegt  werden 
können.  Dies  ist  beispielsweise  dann  notwendig, 
wenn  die  Platte  712  mit  ihren  Aufnahmen  718 
beispielsweise  fünf  verschiedene  Blutproben  aufzu- 
nehmen  hat,  während  die  Gegenplatte  714  auf  ih- 
ren  entsprechenden  Aufnahmen  ggf.  unterschiedli- 
che  Testmaterialien  aufnehmen  soll,  und  diese 
Testmaterialien  jeweils  ganz  bestimmten  Proben 
auf  dem  anderen  Streifen  712  zugeordnet  werden 
sollen,  so  daß  eine  Verdrehung  des  Streifens  714 
bezüglich  des  Streifens  712  nicht  auftreten  darf. 

Die  Handhabung  der  erfindungsgemäßen  Strei- 
fen  läßt  sich  noch  weiter,  vereinfachen,  wenn  der 
beispielsweise  mehrere  Aufnahmen  umfassende 
Streifen  oder  Platte,  noch  einen  Bereich  aufweist, 
der  zur  Kennzeichnung  dienen  kann,  beispielsweise 
um  den  zu  der  Blutprobe  gehörenden  Patienten  zu 
bezeichnen. 

In  Fig.  16  ist  die  Anordnung  gemäß  Fig.  15  in 
einer  vergrößerten  Teilschnittansicht  zu  erkennen, 
wobei  hier  eine  besondere  Ausführungsform  der 
geschilderten  Verriegelungs-  und  Führungseinrich- 

tungen  742  bzw.  743  zu  erkennen  ist:  Die  Verriege- 
lung  geschieht  hier  dadurch,  daß  ein  U-förmig  ge- 
stalteter  Aufnahmeraum  der  Platte  712  mit  Vor- 
sprüngen  68  ausgestattet  ist,  die  sich  hinter  Rück- 

5  sprünge  70  legen,  die  von  einem  pfeilartigen  Vor- 
sprung  743  der  Platte  714  gebildet  wird.  Dieser 
pfeilartige  Vorsprung  läuft  spitz  zu  und  kann  außer- 
dem  noch  einen  Einschnitt  72  aufweisen,  so  daß 
das  Eindringen  dieses  pfeilartigen  Vorsprungs  763 

io  in  den  U-förmigen  Raum  742  ermöglicht  wird. 
Die  Platten  712  bzw.  714  können  noch  Verstei- 

fungen  am  Rand  besitzen,  beispielsweise  durch 
Umbördelungen  74. 

Um  das  Material  dieser  Wegwerfanordnung  ge- 
15  mäß  Fig.  15  noch  dünner  gestalten  zu  können  und 

dadurch  den  Materialeinsatz  noch  zu  reduzieren, 
ohne  daß  dadurch  die  Handhabung  erschwert  wird, 
ist  gemäß  Fig.  17  eine  weitere  Ausgestaltung  in 
Form  einer  Rahmenanordnung  denkbar,  bestehend 

20  aus  einem  Grundrahmen  76  und  ggf.  einen  Deckel- 
rahmen  78,  wobei  die  beiden  Rahmen  76,  78  ge- 
wünschtenfalls  mittels  eines  Scharniers  80  verbun- 
den  sein  können,  so  daß  die  beiden  Rahmen  76, 
78  in  bequemer  Weise  auf-  und  zugeklappt  werden 

25  können.  Der  Grundrahmen  76  bildet  entweder 
gleich  gestaltete,  oder  wie  hier  auch  unterschied- 
lich  gestaltete  Aufnahmeräume  82,  84  und  86  für 
Testplattenanordnungen  verschiedener  Größe.  Ein 
Rahmen  76  gemäß  Fig.  17  ohne  Zwischenwände 

30  88  wäre  beispielsweise  geeignet,  um  eine  Testplat- 
te  12  gemäß  Fig.  1  aufzunehmen,  entweder  mit 
bereits  aufgesetzter  Platte  20,  ggf.  verriegelt  ge- 
mäß  Fig.  15,  16,  oder  auch  in  der  Weise,  daß  die 
Platte  20  vom  Deckelrahmen  78  aufgenommen 

35  wird,  so  daß  erst  beim  Zuklappen  der  beiden  Rah- 
menteile  76,  78  (siehe  den  Pfeil  90)  die  Platte  12 
und  die  Platte  20  aufeinandergelangen  und  sich 
ggf.  verriegeln,  wobei  das  Mischen  dann  dadurch 
geschehen  könnte,  daß  die  beiden  Rahmenteile  76, 

40  78  gegeneinander  gedrückt  werden,  statt  die  Plat- 
ten  12,  20  selber.  Selbstverständlich  sind  die  Rah- 
men  76,  78  so  ausgestaltet,  daß  die  optische  Be- 
gutachtung  unbehindert  erfolgen  kann,  zu  welchem 
Zweck  die  Rahmen  76,  78  entweder  wieder  selbst 

45  aus  transparentem  Material  bestehen,  oder  ent- 
sprechende  Durchbrüche  im  Rahmenboden  290 
bzw.  Deckelboden  94  befinden.  Alternativ  können 
zusätzlich  trogartige,  langgestreckte  Aufnahmeräu- 
me  84  nebeneinander  vorgesehen  sein,  um  bei- 

50  spielsweise  streifenförmige  Platten  oder  Platten- 
kombinationen  aufzunehmen,  wie  sie  in  Fig.  15 
dargestellt  sind.  Auch  hier  könnte  wieder  die  eine 
Platte  im  Rahmen  76,  die  andere  Platte  im  Rahmen 
78  untergebracht  werden. 

55  Denkbar  ist  auch,  für  jeweils  nur  eine  Probe 
gedachte  Näpfe  in  der  Form,  wie  sie  mit  der  Be- 
zugszahl  612  in  Fig.  8  dargestellt  sind,  in  die 
Einzelaufnahmeräume  86  gemäß  Fig.  17  unterzu- 
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bringen,  wobei  der  Rahmen  76  lauter  derartige 
Aufnahmeräume  86  umfassen  könnte. 

Der  Boden  92  könnte  auch  durch  stiftartige 
Vorsprünge  so  gestaltet  sein  kann,  daß  derartige 
Becher  oder  Näpfe,  ohne  daß  Zwischenwände  88 
vorhanden  wären,  gleichwohl  festgehalten  werden, 
während  anders  gestaltete,  beispielsweise  die 
Form  von  Fig.  15  aufweisende  streifenförmige  Auf- 
nahmen  ebenfalls  von  derartigen  Vorsprüngen  fest- 
gehalten  werden  können,  so  daß  mit  einer  einzigen 
Rahmenstruktur  gemäß  Fig.  76  wahlweise  großflä- 
chige  Aufnahmen,  oder  streifenförmige  Aufnahmen 
oder  einzelne  becher-  oder  napfförmige  Aufnah- 
men  sicher  festgehalten  werden,  während  der  obe- 
re  Rahmen  78  dann  die  dazu  passenden  Aufnah- 
meeinrichtungen  besitzen,  beispielsweise  ein  Ein- 
zelteil  620  gemäß  Fig.  8,  so  daß  die  Probe  28  die 
gewünschte  flache  Ausbreitung  innerhalb  eines  Ka- 
pillarraums  30  erhält. 

Die  linsenartige  Einrichtung  54  könnte  dann 
ebenfalls  von  dem  Rahmen  78  getragen  werden. 

Die  Ramenteile  76,  78  sind  wiederverwendbar, 
selbst  wenn  die  darin  eingesetzten  Aufnahmeein- 
richtungen  für  beispielsweise  Blutproben  Wegwerf- 
artikel  gemäß  Fig.  15  sind. 

Die  folgenden  Figuren  18  bis  23  zeigen  dann  in 
verschiedenen  Ansichten  und  Darstellungen  eine 
mögliche  praktische  Ausführungsform  eines  in  ei- 
nem  Rahmen  einbringbaren  Objektträgers.  So  zei- 
gen  die  Fig.  18A,  18B  und  18C  in  einer  Draufsicht, 
einer  Seitenansicht  und  einer  Ansicht  von  rechts 
eine  erste  (untere)  streifenförmige  Platte  812,  ge- 
presst  aus  ca.  1  mm  starkem  Kunststoffmaterial 
(wie  Polyamid),  wobei  der  Streifen  812  insgesamt 
hier  10  nebeneinander  liegende  Aufnahmen  818 
von  hier  quadratischer  Form  besitzt,  die  ähnlich 
wie  bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  15  und 
16  durch  nach  oben  gedrücktes  Material  gebildet 
werden.  Der  Streifen  812  besitzt  zu  seiner  Verstei- 
fung  hochgezogene  Ränder  875,  877,  879,  die  die 
Aufnahmeflächen  818  kastenförmig  umgeben.  Von 
den  Stirnflächenrandbereichen  877  bzw.  879  gehen 
auch  fahnenartige  Vorsprünge  881,  883  aus,  die 
zum  einen  die  Handhabung  erleichtern,  zum  ande- 
ren  als  Markierungsfläche  für  Patientendaten,  Pro- 
bendaten,  wie  auch  für  die  Ausgabe  von  eventuell 
vorhandene  fest  aufgebrachte  Testchemikalien  die- 
nen  können.  Von  diesen  Rändern  877,  879  sprin- 
gen  nach  innen  Nasen  885,  887  vor,  mit  welchen 
Nasen  sich  entsprechende  Nasen  889,  890  der  in 
den  Fig.  19A,  19B  und  19C  dargestellten  zweiten 
(oberen)  Platte  oder  Streifen  verhaken  können,  um 
so  die  beiden  Streifen  in  ihrer  aufeinandergelegten 
Stellung  miteinander  zu  arretieren.  In  der  arretier- 
ten  Stellung  fluchten  die  Aufnahmeflächen  814  des 
Streifens  812  mit  den  entsprechenden  Aufnahme- 
flächen  818  des  Streifens  814.  Die  Abmessungen 
sind  hier  so  gewählt,  daß  der  Streifen  818,  der 

gleichfalls  eine  kastenförmige  Versteifung  durch 
die  Ränder  891,  893,  895  besitzt,  mit  dieser  Ka- 
stenform  in  den  vom  Streifen  812  gebildeten  Ka- 
sten  eingeschoben  werden  kann.  Auch  hier  sind 

5  wieder  Ansätze  882,  884  vorhanden,  die  zum  einen 
als  Ausricht-  und  Arretierungsmittel  beim  Einsetzen 
dieses  Streifens  in  den  entsprechenden  Rahmen 
878  gemäß  Fig.  21  A,  siehe  dort  die  Einsenkungen 
982,  andererseits  aber  auch  wiederum  zu  Markie- 

io  rungszwecken  in  der  bereits  geschilderten  Weise 
dienen  kann.  Um  zu  verhindern,  daß  der  Streifen 
814  aus  dem  (oberen)  Rahmen  878  nach  dem 
Einlegen  wieder  herausfallen  kann,  dient  eine  fe- 
dernd  angebrachte  Nase  896  an  den  beiden  Stir- 

15  nenden  des  Streifens  814,  die  sich  mit  ihrer  Fläche 
897  hinter  eine  entsprechende  Fläche  997  einer 
vorspringenden  Kante  996  des  Rahmens  878  legt 
und  dadurch  nach  dem  Einbringen  des  Streifens  in 
die  beiden  Rücksprünge  982  des  Rahmens  878 

20  und  Verrasten  des  Streifens  mittels  dieser  Nasen 
296  hinter  der  Leiste  996  der  Streifen  fest  mit  dem 
Rahmen  verbunden  ist  und  nicht  mehr  herausfallen 
kann,  auch  wenn  beispielweise  dieser  obere  Rah- 
men  nach  unten  geklappt  wird,  wie  es  beispielswei- 

25  se  in  der  Fig.  22B  zu  erkennen  ist. 
Der  Rahmen  besteht  im  wesentlichen  aus  mas- 

sivem  Material,  vorzugsweise  wiederum  Kunststoff, 
der  auch  durchsichtig  sein  kann,  wobei  sich  die 
Konstruktionsdetails  aus  den  Figuren  ergeben. 

30  Streifen  und  Rahmen  sind  jeweils  so  konstru- 
iert,  daß  eine  Verwechselung  nicht  auftreten  kann, 
d.  h.,  daß  ein  unterer  Streifen  nicht  in  den  oberen 
Rahmen  gelegt  werden  kann.  Zu  dem  Zweck  ist 
beim  unteren  Rahmen,  siehe  die  Fig.  20A  bis  D, 

35  eine  Einsenkung  1082  vorgesehen,  die  so  breit  ist, 
daß  sie  den  entsprechenden  fahnenartigen  Ansatz 
883  des  unteren  Streifens  812  aufzunehmen  in  der 
Lage  ist,  während  der  entsprechende  Ansatz  884 
des  oberen  Streifens  814  hier  nicht  paßt  und  daher 

40  sofort  erkennbar  ist,  daß  der  falsche  Streifen  einge- 
legt  ist.  Dies  gilt  auch  umgekehrt  für  den  unteren 
Rahmen,  in  den  nur  der  untere  Streifen  paßt,  wäh- 
rend  der  obere  Streifen  hier  nicht  eingelegt  werden 
kann. 

45  Wie  aus  den  Fig.  18A  und  B  hervorgeht,  weist 
auch  der  untere  Streifen  812  einen  Verriegelungs- 
vorsprung  898  auf,  um  den  Streifen  entsprechend 
im  unteren  Rahmen  festzulegen,  wozu  dieser  eine 
vorspringende  Leiste  1096  mit  einer  unteren  Anla- 

50  gefläche  1097  aufweist,  siehe  Fig.  20B.  Der  Vor- 
sprung  898  des  unteren  Streifens  ist  anders  ge- 
formt  als  der  entsprechende  Vorsprung  896  des 
oberen  Streifens,  wobei  die  Ausgestaltung  derart 
gewählt  ist,  daß  für  den  unteren  Streifen  die  Halte- 

55  kraft  in  dem  Rahmen  etwas  geringer  ist  als  die 
Haltekraft  des  oberen  Streifens  innerhalb  des  obe- 
ren  Rahmens.  Dadurch  läßt  sich  folgendes  verwirk- 
lichen:  Zunächst  wird  der  untere  Streifen  in  den 
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unteren  Rahmen  gelegt,  wobei  sich  der  Streifen  mit 
Hilfe  der  Vorsprünge  898  in  diesem  Rahmen  so- 
weit  verklemmt,  daß  er  nicht  mehr  von  selbst  her- 
ausfallen  kann,  anschließend  wird  der  obere  Strei- 
fen  814  in  den  oberen  Rahmen  an  der  entspre- 
chenden,  zum  unteren  Streifen  ausgerichteten  Stel- 
le  eingelegt  und  mittels  des  Vorsprungs  896  ver- 
klemmt,  wobei  in  dieser  Einbringstellung  die  Rah- 
men  876  bzw.  878  gemäß  Fig.  22a  flach  auf  der 
Arbeitsfläche  liegen  können.  Anschließend  werden 
dann  auf  die  Aufnahmen  818  von  beispielsweise 
dem  unteren  Streifen  die  Proben  aufgebracht,  auf 
den  oberen  Streifen,  falls  dieser  nicht  ohnehin 
schon  eine  fabrikmäßig  aufgebrachte  Testsubstanz 
enthält,  eine  Testflüssigkeit  auf  die  entsprechenden 
Aufnahmen  aufgebracht,  woraufhin  der  obere  Rah- 
men  auf  den  unteren  Rahmen  aufgelegt  (z.  B. 
geklappt)  wird,  siehe  Fig.  22B,  wodurch  die  beiden 
Streifen  mit  ihren  Aufnahmen  818  aufeinanderge- 
langen  und  sich  mit  ihren  Vorsprüngen  887  und 
890  gegenseitig  verhaken  und  verriegeln.  Nunmehr 
reagieren  Probensubstanz  und  Testsubstanz  mit- 
einander  und  geben  beispielsweise  einen  Nieder- 
schlag,  der  durch  die  durchsichtige  Streifenmateri- 
alfläche  hindurch  sichtbar  ist.  Nach  Abschluß  der 
Untersuchungen  wird  der  obere  Rahmen  von  dem 
unteren  Rahmen  wieder  abgenommen,  beispiels- 
weise  durch  ein  erneutes  Aufklappen,  woraufhin  die 
miteinander  verriegelten  Streifen  sich  aus  einem 
der  Rahmen  lösen,  beispielsweise  hier  aus  dem 
unteren  Rahmen,  so  daß  die  miteinander  verriegel- 
ten  Streifen  im  oberen  Rahmen  verbleiben  und 
entweder  mit  diesem  zu  z.  B.  Kontrollzwecken  auf- 
bewahrt  oder  aus  diesen  herausgenommen  und 
entsorgt  werden. 

Das  Verbinden  der  beiden  Rahmenteile  876, 
878  mittels  eines  Gelenks  ist  in  der  Fig.  23a  und 
23b  näher  erläutert. 

In  der  Fig.  23A  ist  ein  aus  den  Rahmenteilen 
876  und  878  bestehender  Rahmen  mit  einem  Ge- 
lenk  880  zu  erkennen,  wobei  das  Rahmenteil  876 
an  seinem  das  Gelenk  880  tragenden  Ende  in 
einen  im  Querschnitt  U-förmigen  Ansatz  802  über- 
geht,  der  mit  seinem  offenen  Ende  zu  der  Außen- 
fläche  803  des  Rahmenteils  876  gerichtet  ist  und 
mit  seinem  geschlossenen  Ende  804  über  die  inne- 
re,  die  Teststreifen  aufnehmende  Fläche  805  zur 
Bildung  eines  Drehlagers  für  das  andere  Rahmen- 
teil  878  hinausragt.  In  das  innere,  eine  Halbkreisin- 
nenfläche  bildende  Ende  des  U  ist  ein  darin  glei- 
tend  und  drehbar  aufnehmbarer  Lagerbolzen  oder 
-stift  806  eingelegt,  der  an  seinen  beiden  Enden 
jeweils  an  einer  Haltelasche  807  befestigt  ist  oder 
in  solche  übergeht,  die  ihrerseits  seitlich  an  dem 
(oberen  gemäß  Fig.  23B)  Rahmenteil  878  befestigt 
ist,  beispielsweise  mittels  Schrauben  808  ver- 
schraubt  ist.  Der  Lagerbolzen  806  weist  nahe  sei- 
ner  beiden  Enden  jeweils  eine  radiale  Einsenkung 

809  auf,  (es  können  dazwischen  noch  weitere  an- 
geordnet  sein),  die  so  ausgerichtet  ist,  daß  sie  bei 
zugeklapptem  Rahmen  in  Richtung  des  offenen 
Endes  des  U  weist  und  zu  einem  Stift  oder  einer 

5  Schraube  811  fluchtet,  der  in  der  in  Fig.  23B  dar- 
gestellten  Stellung  bis  nahe  an  die  Umfangsfläche 
des  Lagerbolzens  806  reicht,  aber  in  Ruhestellung 
des  Rahmens  nicht  in  die  Einsenkung  809  hinein- 
reicht.  Der  Lagerbolzen  806  wird  in  der  dargestell- 

io  ten  Stellung  durch  ein  Federelement  813  festgehal- 
ten,  das  beispielsweise  in  Form  einer  um  den  Stift 
811  herumgelegten  Spiralfeder  vorliegt,  die  sich 
einerseits  auf  eine  Verschlußleiste  815  für  das  U- 
Profil  abstützt,  zum  anderen  auf  die  Umfangsfläche 

15  des  Lagerbolzens  806  oder  auf  ein  auf  dieser  Um- 
fangsfläche  gleitbar  aufgelegtes  Zwischenstück, 
nicht  dargestellt.  Wird  auf  das  untere  und  obere 
Rahmenteil  876,  878  Druck  ausgeübt,  bewegt  sich 
das  obere  Rahmenteil  878  mit  der  Welle  806  inner- 

20  halb  des  U-förmigen  Profils  802  gegen  die  Kraft 
der  Feder  813  nach  unten  in  Richtung  auf  den  Stift 
811,  wobei  dann  der  Stift  811  in  die  Einsenkung 
809  eindringt,  so  daß  die  Bewegung  der  beiden 
Rahmenteile  876,  878  aufeinander  zu  und  wieder 

25  voneinander  weg  in  ihrem  zusammengeklappten 
Zustand  durch  das  Vorhandensein  des  Stiftes  811 
nicht  beeinträchtigt  wird. 

Diese  Bewegung  dient  beispielsweise  zum  Mi- 
schen,  wie  bereits  beschrieben. 

30  Um  eine  in  allen  eingelegten  Präparatstreifen 
gleichartige,  definierte  Mischbewegung  zu  erhalten, 
ist  es  zweckmäßig,  wenn  der  Bewegungsweg  der 
beiden  Platten  voneinander  und  zueinander  defi- 
niert  begrenzt  ist,  beispielsweise  im  vorliegenden 

35  Falle  einerseits  durch  das  Anschlagen  der  Welle 
806  an  dem  Boden  des  U-Profils  802  (Bewegung 
der  Rahmenteile  voneinander  weg),  andererseits 
durch  das  Vorsehen  von  Anschlägen  zwischen  den 
beiden  in  zugeklappter  Stellung  zueinander  weisen- 

40  den  Flächen  805  bzw.  817  der  Rahmenteile.  Diese 
Anschläge  können  durch  die  Flächen  805,  817 
selbst  gebildet  werden,  oder  aber  durch  zusätzlich 
angebrachte  Anschlagvorsprünge  oder  -nasen  819 
auf  einer  oder  auch  beiden  sich  gegenüberliegen- 

45  den  Flächen  805,  817  der  Rahmenteile  876,  878. 
Die  beschriebene  Konstruktion  erlaubt  eine  sta- 

bile  Führung  und  Ausrichtung  der  beiden  Rahmen- 
teile  876,  878  zueinander,  so  daß  sichergestellt  ist, 
daß  auch  bei  sehr  kleinflächigen  Aufnahmeberei- 

50  chen  ein  exaktes  Aufeinandertreffen  der  Präparat- 
flüssigkeit  (auf  z.  B.  dem  unteren  Rahmenteil)  und 
der  Testflüssigkeit  (auf  z.  B.  dem  oberen  Rahmen- 
teil)  sichergestellt  ist. 

Durch  die  Konstruktion  wird  auch  erreicht,  daß 
55  eine  gleichförmige  Parallelführung  bei  der  Bewe- 

gung  der  beiden  Rahmenteile  zueinander  erreicht 
wird,  sowie  auch  ein  bei  allen  Probenstreifen  und 
damit  auch  bei  allen  sich  gegenüberliegenden  ein- 

12 



23 EP  0  530  186  B1 24 

zelnen  Proben  ein  gleicher  Hub  erreicht  wird,  so 
daß  die  Mischvorgänge  bei  allen  Proben  gleich 
sind  und  z.  B.  einem  bestimmten  Standard  ent- 
sprechen,  so  daß  sichergestellt  ist,  daß  nicht  etwa 
durch  unterschiedliche  Mischintensität  auch  unter- 
schiedliche  Ergebnisse  sich  ergeben,  die  nicht  auf- 
grund  von  Präparatunterschieden  zustande  kom- 
men. 

Die  beschriebene  Konstruktion  ist  auch  so  ge- 
staltet,  daß  sie  beim  Zuklappen  zu  keinen  Verkan- 
tungen  führt,  da  das  Zusammendrücken  der  beiden 
Rahmenteile  in  Richtung  der  Pfeile  823  erst  dann 
ermöglicht  wird,  wenn  die  beiden  Rahmenteile  in 
die  geschlossene  Stellung  gelangt  sind,  wie  in  Fig. 
23B  dargestellt.  Vorher  verhindert  die  Nichtausrich- 
tung  der  Bohrung  809  zu  dem  Stift  811,  daß  die 
Welle  806  aus  dem  U-förmigen  Ende  des  Teils  802 
herausgelangt.  Mit  diesen  Maßnahmen  wird  verhin- 
dert,  daß  während  des  Zuklappens  ungewollt  be- 
reits  die  Rahmenteile  im  Bereich  ihrer  Anlenkung 
aufeinander  zu  bewegt  werden,  was  zu  einer  schie- 
fen  Ausrichtung  führt,  so  daß  der  Schließvorgang 
gestört  ist  oder  sonstige  Verkantungen  auftreten. 

Durch  die  Anordnung  eines  Rahmens,  in  den 
eine  große  Anzahl  von  einzelnen  Probenstreifen  mit 
jeweils  wiederum  einer  größeren  Anzahl  von  Ein- 
zelproben  untergebracht  werden  können,  wird  auch 
eine  Automatisierung  ermöglicht,  die  in  vielen  Fäl- 
len  zweckmäßig  ist.  So  könnte  der  Rahmen  in  eine 
Einrichtung  gestellt  werden,  die  den  Mischvorgang 
bewerkstelligt,  indem,  beispielsweise  durch  Ma- 
gneteinrichtungen  oder  durch  pneumatischen  An- 
trieb,  die  Hubbewegung  der  beiden  Rahmenteile 
zueinander  erzwungen  wird,  beispielsweise  mit  ei- 
ner  Frequenz  von  zwei  Hubbewegungen  pro  Se- 
kunde,  so  daß  bei  einer  Hubzahl  von  etwa  50  bis 
60  für  eine  gründliche  Mischung  die  Gesamtbe- 
handlungsdauer  etwa  1/2  Minute  betragen  würde. 

Bei  einer  größeren  Anzahl  von  Proben  ist  der 
aufzubringende  Druck  verhältnismäßig  groß,  so  daß 
eine  50malige  Hubbewegung  mit  den  Händen  für 
manche  Bedienungsperson  doch  größere  Anstren- 
gungen  erfordert,  so  daß  auch  aus  diesem  Grund 
ein  maschineller  Antrieb  von  Nutzen  sein  würde. 

Ein  maschineller  Antrieb  würde  auch  eine  noch 
gleichmäßigere  Druckausübung  ermöglichen,  ob- 
wohl  eine  Anordnung  von  Druckfedereinrichtungen 
821  im  Bereich  beispielsweise  der  Anschläge  819 
auch  hier  Abhilfe  schaffen  könnte.  Derartige  Feder- 
einrichtungen  821  könnten  beispielsweise  an  allen 
vier  Ecken  des  Rahmens  angebracht  werden. 
Wenn  ihre  Druckkraft  die  der  Feder  813  nicht  we- 
sentlich  übersteigt,  so  daß  der  Einfluß  der  Feder 
813  nicht  vernachlässigbar  wird,  könnten  derartige 
Federn  nur  am  vom  Gelenk  abgewandten  Ende 
angeordnet  sein,  insbesondere  gilt  dies,  wenn  ihre 
Druckkraft  etwa  der  der  Federn  813  entsprechen 
würde,  so  daß  letztlich  dann  auch  wieder  eine 

gleichmäßige  Verteilung  des  von  den  Federn  aus- 
geübten  Gegendruckes  an  den  vier  Ecken  der  Rah- 
menteile  und  der  dann  insgesamt  vorhandenen  Fe- 
dern  sich  ergeben  würde.  Dieser  gleichförmige 

5  Druck  an  allen  vier  Ecken  des  Rahmens  erleichtert 
ein  gleichförmiges  Bewegen  der  Rahmenteile  876, 
878  aufeinander  zu,  wenn  dies  von  Hand  durchge- 
führt  wird,  während  bei  maschineller  Betriebsweise 
entsprechende  Einrichtungen  bei  der  Antriebsein- 

io  richtung  vorgesehen  werden  können,  die  dies  auto- 
matisch  bewirkt.  So  könnte  durch  entsprechende 
Verriegelungseinrichtungen  (beispielsweise  durch 
Saugnäpfe  oder  Klemmbacken)  zwischen  z.  B.  den 
Antriebsbacken  eines  Vibratorantriebs  und  den  von 

15  außen  zuganglichen  Flächen  der  beiden  Rahmen- 
teile  876,  878  erreicht  werden,  daß  diese  zwangs- 
weise  mit  einem  bestimmten  Hub  und  einer  be- 
stimmten  Geschwindigkeit  bewegt  werden,  unab- 
hängig  von  dem  Vorhandensein  von  den  Federn 

20  813,821. 

GEWERBLICHE  AUSWERTBARKEIT 

Objektträger  der  beschriebenen  Art  sind  in  der 
25  Medizintechnik  wie  auch  für  chemische  Analysen 

gewerblich  auswertbar. 

Patentansprüche 

30  1.  Objektträger  (10)  für  nasse  oder  feuchte  Prä- 
parate,  bestehend  aus  einer  Platte  (12)  aus 
durchsichtigem  Material,  mit  mehreren,  von 
der  Oberfläche  (14)  getragenen  Aufnahmen 
(18)  für  die  Präparate,  wobei  eine  auf  die  erste 

35  Platte  (12)  aufsetzbare  zweite  Platte  (20)  vor- 
gesehen  ist,  deren  Oberfläche  (24)  so  ausge- 
staltet  ist,  daß  sie  mit  der  Oberfläche  (22)  der 
Aufnahmen  (18)  der  ersten  Platte  (12)  jeweils 
einen  ebenen  oder  leicht  gekrümmten,  sich 

40  flächig  erstreckenden  Spaltraum  (30)  mit  einer 
solchen  Spaltweite  (26)  bildet,  daß  das  Volu- 
men  des  Präparates  das  Volumen  des  Spal- 
traums  im  wesentlichen  ausfüllt,  wobei  der  Ob- 
jektträger  eine  Verriegelungsvorrichtung  auf- 

45  weist,  die  bei  erster  Benutzung  wirksam  wird 
und  dadurch  eine  Sperre  gegenüber  weiterer 
Benutzung  bildet,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verriegelungsvorrichtungen  (742,  743) 
eine  begrenzte  Bewegung  der  Platten  senk- 

50  recht  zur  Plattenebene  (712,  714)  gegen  Fe- 
derkraft  zueinander  ermöglichen,  um  das 
Spaltvolumen  zu  verändern,  aber  keine  erneute 
vollständige  Trennung  der  Platten  (712,  714) 
voneinander,  daß  die  Verriegelungsvorrichtun- 

55  gen  von  jeweils  zwei  an  gegenüberliegenden 
Platten  angeordneten  Verrastungsvorrichtun- 
gen  (887,  885;  890,  889)  gebildet  werden,  und 
daß  durch  die  Verrastungsvorrichtungen  die 

13 
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Platten  untrennbar  miteinander  verbunden  wer- 
den. 

2.  Objektträger  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Federkraft  durch  ein- 
stückig  vom  Plattenmaterial  vorspringende, 
nachgiebige  Ansätze  (142,  242)  geliefert  wird. 

3.  Objektträger  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Platten  (12,  20)  senk- 
recht  zur  Plattenebene  zueinander  derart  be- 
weglich  sind  (44),  daß  das  Spaltraumvolumen 
gegenüber  dem  Präparatvolumen  um  minde- 
stens  den  Faktor  2  vergrößert  und/oder  verklei- 
nert  werden  kann. 

4.  Objektträger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnah- 
men  (18)  durch  von  einem  Substrat  (12)  aus- 
gehende  säulenartige  Vorsprünge  (16)  gebildet 
werden. 

Gelenk  (999),  das  zumindest  bei  zugeklappter 
Stellung  eine  begrenzte  Bewegung  der  Rah- 
menteile  zueinander  in  einer  zur  Rahmenebene 
senkrechten  Richtung  erlaubt,  schwenkbar  mit- 

5  einander  verbunden  sind. 

11.  Objektträger  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Klapprahmen  (878,  876) 
mehrere  nebeneinander  liegende  Aufnahmen 

w  (992;  1082)  für  streifenförmige  Platten  (814, 
812)  besitzt. 

12.  Objektträger  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  streifenförmigen  Platten 

15  (812,  814)  jeweils  mehrere  in  Streifenlängsrich- 
tung  nebeneinander  angeordnete  Aufnahmeflä- 
chen  (818)  für  Präparat  und/oder  Testflüssig- 
keit  oder  fertig  aufgebrachtes  Testmittel  bilden. 

20  13.  Objektträger  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeweils  zwei  übereinander- 
liegende  streifenförmige  Platten  (12,  814)  an 
einer  Kante,  z.  B.  Schmalkante,  mittels  eines 
Gelenks  verbunden  sind  und  an  ihrer  gegen- 

25  überliegenden  Kante  eine  Verrastungsvorrich- 
tung  bilden. 

5.  Objektträger  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  durch  Ein- 
bringen  von  sich  kreuzenden  Nuten  (32,  34)  in  25 
der  Platte  (112)  entstanden  sind. 

6.  Objektträger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnah- 
men  (118)  von  aus  einer  aus  dünnem  Kunst- 
stoffmaterial  bestehenden  Grundplatte  (212) 
herausgedrückten  Ausbeulungen  gebildet  wer- 
den. 

7.  Objektträger  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ausbeulungen  eine  kon- 
karve,  konvexe  oder  ebene  Oberfläche  für  die 
Aufnahme  bilden,  und  daß  die  zweite  Platte 
dazu  passend  geformte  Ausbeulungen  bildet, 
die  ebenfalls  aus  einer  aus  dünnem  Kunststoff- 
material  gebildeten  Platte  herausgedrückt  sind. 

8.  Objektträger  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  erste  und/oder  zweite 
Platte  im  Bereich  der  Aufnahme  eine  linsenarti- 
ge  Verdickung  (48;  148)  bildet. 

9.  Objektträger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  gekennzeichnet  durch  einen  Rahmen  (76, 
78),  in  den  die  Platten  (712,  714)  derart  einleg- 
bar  sind,  daß  die  Halterung  und  Bewegung  der 
Platten  zueinander  mittels  des  Rahmens  er- 
möglicht  wird. 

10.  Objektträger  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Rahmen  ein  Klapprah- 
men  mit  einem  Ober-  und  Unterteil  (878,  876) 
ist,  die  miteinander  an  einer  Kante  durch  ein 

14.  Objektträger  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeweils  zwei  übereinander- 

30  liegende  streifenförmige  Platten  (812,  814)  an 
zumindest  zwei  sich  gegenüberliegenden  Kan- 
ten,  wie  ihren  beiden  Schmalkanten  eine  Ver- 
rastungsvorrichtung  bilden  (887,  885;  890, 
889). 

35 
15.  Objektträger  nach  Anspruch  13  oder  14,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  die  eine, 
beispielsweise  die  untere  streifenförmige  Platte 
(812)  an  zumindest  einer  ihrer  Schmalseiten 

40  einen  fahnenartigen  Ansatz  (883)  zur  Bildung 
einer  Markierungs-  oder  Beschriftungsfläche 
aufweist,  beispielsweise  zur  herstellerseitigen 
Angabe  von  einem  fest  aufgebrachten  Testmit- 
tel  oder  zur  benutzerseitigen  Beschriftung  zur 

45  Angabe  von  Präparat-  oder  Patientendaten. 

16.  Objektträger  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  auch  die  andere  Platte  ei- 
nen  fahnenartigen  Ansatz  aufweist,  der  zu  dem 

50  der  ersten  Platte  fluchtet  und  dessen  Markie- 
rungsfläche  abdeckt. 

17.  Objektträger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  durch- 

55  sichtige  Material  Kunststoff  ist. 

18.  Verwendung  eines  Objektträgers  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  17  bei  der  Untersuchung 

14 
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von  Blut. 

19.  Verfahren  zur  Überprüfung  von  Präparaten,  die 
in  den  Aufnahmen  eines  Objektträgers  gemäß 
einem  der  Ansprüche  1  bis  17  angeordnet 
sind,  mit  den  Verfahrensschritten 

a) 
Einbringen  der  Präparate  in  oder  auf  die 
Aufnahme(n)  der  ersten  Platte  (12), 
c) 
Aufsetzen  der  zweiten  Platte  (20)  zur  Bil- 
dung  des  Spaltvolumens  (30)  und  Aufsau- 
gen  von  Präparat  und  Testmittel  in  das 
Spaltvolumen  (30); 
d) 
optische  Begutachtung  des  Präparats  durch 
das  durchsichtige  Material  der  ersten 
und/oder  der  zweiten  Platte  hindurch, 
wobei  während  oder  nach  dem  Verfahrens- 
schritt  c)  die  beiden  Platten  durch  die  an 
gegenüberliegenden  Platten  angeordneten 
Verrastungsvorrichtungen  unlösbar  mitein- 
ander  verriegelt  werden,  und  die  Platte(n) 
(12;  20)  in  einem  Rahmen  (76,  78)  angeord- 
net  wird/werden,  daß  nach  dem  Verfahrens- 
schritt  c)  das  Spaltvolumen  durch  Bewe- 
gung  der  Platten  (12,  20)  senkrecht  zu  ihren 
Ebenen  zyklisch  verändert  wird,  um  da- 
durch  das  Mischen  des  Präparats  und  Ver- 
mischen  mit  dem  Testmittel  zu  bewirken, 
und  daß  das  zyklische  Verändern  des  Spalt- 
volumens  dadurch  erfolgt,  daß  die  beiden 
Rahmen  (76,  78)  zueinander  bewegt  wer- 
den. 

20.  Verfahren  nach  Anspruch  19,  gekennzeichnet 
durch  einen  Verfahrensschritt 

b): 
Einbringen  von  Testmittel  in  oder  auf  die 
mit  den  Präparaten  versehenen  Aufnahmen 
nahe  der  oder  zu  dem  Präparat  in  der  er- 
sten  Platte  oder  in  oder  auf  eine  korrespon- 
dierende  Aufnahme  der  zweiten  Platte  (20) 
nach  dem  Verfahrensschritt  a). 

21.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  19  oder 
20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Anord- 
nen  der  Platte(n)  (12;  20)  in  einem  Rahmen 
(76,  78)  vor  dem  Schritt  a)  erfolgt. 

22.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  19,  20 
oder  21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach 
dem  Verfahrensschritt  d)  die  beiden  miteinan- 
der  verriegelten  Platten  (12,  20)  aus  dem  Rah- 
men  (76,  78)  entfernt  und  durch  neue  Platten 
ersetzt  werden. 

23.  Verfahren  nach  Anspruch  22,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Rahmen  ein  Klapprahmen  ist 
und  die  neuen  Platten  in  dem  aufgeklappten 
Rahmen  arretierend  einsetzbar  sind,  daß  an- 

5  schließend  die  Proben  bzw.  Testflüssigkeiten 
aufgebracht  und  dann  der  Klapprahmen  unter 
Verriegelung  der  Platten  zusammengeklappt 
wird,  daß  dann  ein  Mischen  durch  Bewegung 
der  Rahmenteile  aufeinander  zu  erfolgt,  daß 

io  vor  oder  nach  der  Begutachtung  der  Rahmen 
wieder  ausgeklappt  wird,  um  die  in  dem  einen 
Rahmenteil  verbliebenen  verriegelten  Platten 
zu  begutachten  und/oder  zu  markieren 
und/oder  durch  neue  Platten  zu  ersetzen. 

15 
Claims 

1.  Specimen  slide  (10)  for  wet  or  moist  prepara- 
tions  consisting  of  a  plate  (12)  made  of  a 

20  transparent  material,  with  several  receptacles 
(18)  borne  by  the  surface  (14)  for  the  prepara- 
tions,  a  second  plate  (20),  which  can  be  set  on 
top  of  the  first  plate  (12),  being  provided, 
whose  surface  (24)  is  designed  in  such  a  way 

25  that  it  forms  a  smooth  or  slightly  curved,  spa- 
tial  gap  (30)  extending  over  a  surface  with 
such  a  gap  width  (26)  that  the  volume  of  the 
preparation  substantially  fills  up  the  volume  of 
the  spatial  gap,  the  specimen  slide  exhibiting 

30  an  interlock  mechanism  which  becomes  active 
when  first  used  and  thereby  forms  a  barrier 
against  further  use,  characterized  in  that  the 
interlock  mechanisms  (742,  743)  facilitate  a 
limited  movement  of  the  plates  perpendicular 

35  to  the  plate  plane  (712,  714)  against  a  spring 
force  in  order  to  alter  the  gap  volume  but  does 
not  permit  renewed  complete  Separation  of  the 
plates  (712,  714)  so  that  the  interlock  mecha- 
nisms  are  formed  by  two  locking  devices  in 

40  each  case  (887,  885;  890,  889)  arranged  on 
opposite  plates  and  so  that  the  locking  devices 
are  inseparably  connected  to  one  another. 

2.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  1,  char- 
45  acterized  in  that  the  spring  force  is  provided 

by  compliant  lugs  (142,  242)  projecting  integ- 
rally  from  the  plate  material. 

3.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  1  or  2, 
50  characterized  in  that  the  plates  (12,  20)  are 

movable  perpendicular  to  the  plate  plane  with 
respect  to  one  another  (44)  in  such  a  way  that 
the  spatial  gap  volume  can  be  enlarged  and/or 
decreased  by  a  factor  of  at  least  2  with  respect 

55  to  the  preparation  volume. 

4.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  receptacles  (18)  are 

15 
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formed  by  columnar  projections  (16)  issuing 
from  a  Substrate  (12). 

5.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  4,  char- 
acterized  in  that  the  projections  were  formed 
by  incorporating  intersecting  grooves  (32,  34) 
in  the  plate  (112). 

6.  Specimen  slide  as  claimed  in  any  one  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  recep- 
tacles  (118)  are  formed  from  bulges  pressed 
out  from  a  base  plate  (212)  consisting  of  thin 
plastic  material. 

7.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  6,  char- 
acterized  in  that  the  bulges  form  a  concave, 
convex  or  flat  surface  for  the  receptacle  and 
that  the  second  plate  forms  bulges  shaped  to 
fit  this,  which  bulges  are  also  pressed  out  from 
a  plate  formed  of  thin  plastic  material. 

8.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  7,  char- 
acterized  in  that  the  first  and/or  second  plate 
forms  a  lenticular  swelling  (48;  148)  in  the  area 
of  the  receptacle. 

9.  Specimen  slide  as  claimed  in  any  one  of 
Claims  1  to  8,  characterized  by  a  frame  (76, 
78),  into  which  the  plate  (712,  714)  can  be 
placed  in  such  a  way  that  mounting  and  move- 
ment  of  the  plates  with  respect  to  one  another 
are  made  possible  by  means  of  the  frame. 

10.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  9,  char- 
acterized  in  that  the  frame  is  a  hinged  frame 
with  an  upper  and  lower  part  (878,  876),  which 
are  swivel-connected  to  one  another  on  one 
edge  by  means  of  a  joint  (999)  which,  at  least 
in  the  closed  hinge  position,  permits  a  limited 
movement  of  the  frame  parts  with  respect  to 
each  other  in  a  direction  vertical  to  the  plane  of 
the  frame. 

11.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  10,  char- 
acterized  in  that  the  hinged  frame  (878,  876) 
has  several  receptacles  lying  beside  each  oth- 
er  (992;  1082)  for  strip-like  plates  (814,  812). 

12.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  11,  char- 
acterized  in  that  the  strip-like  plates  (812,  814) 
each  form  several  receptacle  surfaces  (818), 
arranged  beside  each  other  in  the  longitudinal 
direction  of  the  strip,  for  preparation  and/or  test 
liquid  or  ready  applied  test  agent. 

13.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  12,  char- 
acterized  in  that  two  superimposed  strip-like 
plates  (12,  814)  are  connected  on  one  edge, 

e.g.  a  narrow  edge,  by  means  of  a  joint  and 
form  a  locking  device  on  their  opposite  edge. 

14.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  12,  char- 
5  acterized  in  that  two  superimposed  strip-like 

plates  (812,  814)  each  form  a  locking  device 
(887,  885;  890,  889)  on  at  least  two  opposite 
edges  such  as  their  two  narrow  edges. 

io  15.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  13  or  14, 
characterized  in  that  at  least  one,  for  example, 
the  lower  strip-like  plate  (812)  exhibits  on  at 
least  one  of  its  narrow  sides  a  flag-like  lug 
(883)  for  the  formation  of  a  marking  or  inscrip- 

15  tion  surface,  for  example  for  the  indication  by 
the  manufacturer  of  a  permanently  applied  test 
agent  or  for  inscription  by  the  user  pertaining 
to  the  indication  of  preparation  or  patient  data. 

20  16.  Specimen  slide  as  claimed  in  Claim  15,  char- 
acterized  in  that  the  other  plate  exhibits  a  flag- 
like  lug  which  aligns  with  that  of  the  first  plate 
and  Covers  the  marking  surface  of  the  latter. 

25  17.  Specimen  slide  as  claimed  in  any  one  of 
Claims  1  to  16,  characterized  in  that  the  trans- 
parent  material  is  plastic. 

18.  Use  of  a  specimen  slide  as  claimed  in  any  one 
30  of  Claims  1  to  17  in  the  examination  of  blood. 

19.  Process  for  checking  preparations  which  are 
arranged  in  the  receptacles  of  a  specimen 
slide  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  17, 

35  comprising  the  following  Steps: 
a)  introducing  the  preparation  into  or  onto 
the  receptacle(s)  of  the  first  plate  (12), 
c)  putting  on  the  second  plate  (20)  for  for- 
ming  the  gap  volume  (30)  and  sucking  up 

40  preparation  and  test  agent  into  the  gap  vol- 
ume  (30); 
d)  optically  assessing  the  preparation 
through  the  transparent  material  of  the  first 
and/or  the  second  plate,  the  two  plates  be- 

45  ing  insolubly  interlocked  with  one  another 
by  the  locking  devices  arranged  on  opposite 
plates  and  the  plate(s)  (12;  20)  being  ar- 
ranged  in  a  frame  (76,  78)  during  or  after 
the  process  step  c),  so  that  after  the  pro- 

50  cess  step  c)  the  gap  volume  is  cyclically 
altered  by  movement  of  the  plates  (12,  20) 
vertical  to  their  planes  in  order  to  effect 
thereby  mixing  of  the  preparation  and  mix- 
ing  thereof  with  the  test  agent  and  the 

55  cyclic  alteration  of  the  gap  volume  thus 
takes  place  so  that  the  two  frames  (76,  78) 
are  moved  with  respect  to  one  another. 

16 
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20.  Process  as  claimed  in  Claim  19,  characterized 
by  process  step  b): 

introducing  test  agent  into  or  onto  the  re- 
ceptacles  provided  with  the  preparations  near 
or  at  the  preparation  in  the  first  plate  or  into  or 
onto  corresponding  receptacles  of  the  second 
plate  (20)  according  to  process  step  a). 

21.  Process  as  claimed  in  any  one  of  Claims  19  or 
20,  characterized  in  that  the  arrangement  of 
the  plate(s)  (12;  20)  is  made  in  a  frame  (76, 
78)  prior  to  step  a). 

22.  Process  as  claimed  in  any  one  of  Claims  19, 
20  or  21  ,  characterized  in  that  according  to  the 
process  step  d)  the  two  plates  (12,  20)  interloc- 
ked  with  one  another  are  removed  from  the 
frame  (76,  78)  and  replaced  by  new  plates. 

23.  Process  as  claimed  in  Claim  22,  characterized 
in  that  the  frame  is  a  hinged  frame  and  the 
new  plates  can  be  inserted  by  fixing  means  in 
the  lifted  frame,  that  subsequently  the  speci- 
mens  or  test  liquids  are  applied  and  then  the 
hinged  frame  closed  with  interlocking  of  the 
plates,  that  then  mixing  takes  place  by  move- 
ment  of  the  frame  parts  towards  each  other, 
that,  before  or  after  the  assessment,  the  frame 
is  opened  up  again  in  order  to  assess  and/or 
mark  the  interlocked  plates  remaining  in  one 
frame  part  and/or  to  replace  them  with  new 
plates. 

Revendicatlons 

1.  Porte-objets  (10)  pour  des  preparations  humi- 
des  ou  mouillees,  constitue  par  une  plaque 
(12)  en  un  materiau  transparent,  presentant 
plusieurs  logements  (18)  pour  les  preparations 
et  Supportes  par  la  surface  (14),  une  deuxieme 
plaque  (20)  etant  prevue  qui  peut  etre  placee 
sur  la  premiere  (12)  et  dont  la  surface  (24)  est 
executee  de  teile  maniere  qu'elle  forme,  avec 
la  surface  (22)  des  logements  (18)  de  la  pre- 
miere  plaque  une  fente  (30)  plate  ou  legere- 
ment  incurvee  et  plane  de  teile  maniere  que  le 
volume  de  la  preparation  remplisse  le  volume 
de  la  fente,  le  porte-objets  presentant  un  dis- 
positif  de  verrouillage  qui  devient  actif  lors  de 
la  premiere  utilisation  et  qui  empeche  ainsi 
une  autre  utilisation,  caracterise  en  ce  que  les 
dispositifs  de  verrouillage  (742,  743)  permet- 
tent  un  mouvement  limite  des  plaques  perpen- 
diculairement  par  rapport  au  plan  des  plaques 
(712,  714)  contre  une  force  de  ressort  pour 
modifier  le  volume  de  la  fente  mais  sans  per- 
mettre  une  Separation  complete  des  deux  pla- 
ques  (712,  714),  en  ce  que  les  dispositifs  de 

verrouillage  sont  formes  par  deux  dispositifs 
d'encliquetage  disposes  sur  deux  plaques  op- 
posees  (887,  885;  890,  889)  et  en  ce  que 
gräce  aux  dispositifs  d'encliquetage,  les  pla- 

5  ques  sont  reliees  sans  pouvoir  les  separer. 

2.  Porte-objets  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  force  de  ressort  est  fournie  par 
des  embouts  (142,  242)  flexibles  en  saillie  par 

io  rapport  ä  la  plaque  et  formes  par  le  meme 
materiau  que  les  plaques. 

3.  Porte-objets  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  les  plaques  (12,  20) 

is  peuvent  etre  deplacees  (44)  perpendiculaire- 
ment  par  rapport  au  plan  des  plaques  de  teile 
maniere  que  le  volume  de  la  fente  par  rapport 
au  volume  de  la  preparation  peut  etre  au 
moins  multiplie  et/ou  divise  par  un  facteur  2. 

20 
4.  Porte-objets  selon  une  quelconque  des  reven- 

dications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les 
logements  (18)  sont  formes  par  des  parties  en 
saillie  (16)  en  forme  de  colonne  qui  partent  ä 

25  partir  d'un  Substrat  (12). 

5.  Porte-objets  selon  la  revendication  4,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  parties  en  saillie  sont  for- 
mees  par  des  rainures  (32,  34)  qui  se  croisent 

30  et  situees  dans  la  plaque  (1  12). 

6.  Porte-objets  selon  une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les 
logements  (118)  sont  formes  par  des  bosses 

35  estampees  ä  partir  d'une  plaque  de  base  (212) 
en  materiau  synthetique. 

7.  Porte-objets  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  bosses  forment  une  surface 

40  concave,  convexe  ou  plate  pour  former  le  loge- 
ment  et  en  ce  que  la  deuxieme  plaque  presen- 
te  des  bosses  ayant  une  forme  correspondante 
qui  sont  egalement  formees  par  estampage  ä 
partir  d'une  deuxieme  plaque  en  materiau  syn- 

45  thetique  fin. 

8.  Porte-objets  selon  la  revendication  7,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  premiere  et/ou  la  deuxieme 
plaque  presente  un  epaississement  en  forme 

50  de  lentille  (48;  148)  au  niveau  du  logement. 

9.  Porte-objets  selon  une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  8,  caracterise  par  un  cadre  (76, 
78)  dans  lequel  on  peut  placer  les  plaques 

55  (712,  714)  de  teile  maniere  qu'on  peut  mainte- 
nir  et  deplacer  les  plaques  l'une  par  rapport  ä 
l'autre  ä  l'aide  du  cadre. 
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10.  Porte-objets  selon  la  revendication  9,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  cadre  est  un  cadre  ä  charniere 
avec  une  partie  superieure  et  une  partie  infe- 
rieure  (878,  876)  qui  sont  reliees  d'un  cote 
l'une  ä  l'autre  de  maniere  ä  pouvoir  pivoter  par 
une  articulation  (999)  qui  permet  au  moins  en 
Position  fermee  un  mouvement  limite  des  par- 
ties  du  cadre  l'une  par  rapport  ä  l'autre  dans 
une  direction  perpendiculaire  par  rapport  au 
plan  du  cadre. 

11.  Porte-objets  selon  la  revendication  10,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  cadre  ä  charniere  (878,  876) 
presente  plusieurs  logements  (992;  1082)  si- 
tues  les  uns  ä  cote  des  autres  pour  des  pla- 
ques  (814,  812)  en  forme  de  latte. 

etroits  un  embout  (883)  en  forme  de  drapeau 
qui  forme  d'un  surface  d'inscription  ou  de  mar- 
quage,  par  exemple  pour  que  le  fabricant  puis- 
se  inscrire  l'agent  d'analyse  solide  applique  ou 
pour  que  l'utilisateur  puisse  inscrire  le  type  de 
preparation  ou  des  donnees  concernant  la  pre- 
paration. 

16.  Porte-objets  selon  la  revendication  15,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'autre  plaque  presente  egale- 
ment  un  embout  en  forme  de  drapeau  qui 
s'aligne  sur  celui  de  la  premiere  plaque  et  qui 
recouvre  sa  zone  d'inscription. 

17.  Porte-objets  selon  une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  16,  caracterise  en  ce  que  le 
materiau  transparent  est  un  materiau  syntheti- 
que. 

5 
18.  Utilisation  d'un  porte-objets  selon  une  quelcon- 

que  des  revendications  1  ä  17  pour  l'analyse 
du  sang. 

io  19.  Procede  pour  analyser  des  preparations  dispo- 
sees  dans  les  logements  d'un  porte-objets  Se- 
lon  une  quelconque  des  revendications  1  ä  17 
en  suivant  le  mode  operatoire  ci-dessus: 

a)  introduction  de  la  preparation  dans  ou  sur 
is  le  logement  ou  les  logements  de  la  premie- 

re  plaque  (12), 
c)  placement  de  la  deuxieme  plaque  (20)  de 
maniere  ä  former  le  volume  de  la  fente  (30) 
et  aspiration  de  la  preparation  et  de  l'agent 

20  d'analyse  dans  le  volume  de  la  fente  (30); 
d)  Observation  optique  de  la  preparation  ä 
travers  le  materiau  transparent  de  la  pre- 
miere  et/ou  la  deuxieme  plaque,  les  deux 
plaques  etant  verrouillees  l'une  avec  l'autre 

25  de  maniere  inamovible  par  les  dispositifs 
d'encliquetage  situes  sur  les  plaques  oppo- 
sees  pendant  et  apres  l'etape  c)  et  les 
plaques  (12,  20)  etant  disposees  dans  un 
cadre  (76,  78),  le  volume  de  l'espace,  apres 

30  l'etape  c),  etant  cycliquement  modifie  en 
deplagant  les  plaques  (12,  20)  perpendi- 
culairement  par  rapport  ä  leurs  plans  pour 
provoquer  le  melange  de  la  preparation  et 
le  melange  avec  l'agent  d'analyse  et  la  mo- 

35  dification  cyclique  du  volume  de  la  fente 
etant  obtenue  par  le  deplacement  des  deux 
cadres  (76,  78)  Tun  par  rapport  ä  l'autre. 

20.  Procede  selon  la  revendication  19,  caracterise 
40  par  une  etape  de  procede  b): 

introduction  de  l'agent  d'analyse  dans  ou  sur 
les  logements  oü  se  trouve  la  preparation,  pres 
de  la  preparation  ou  sur  la  preparation,  dans  la 
premiere  plaque  ou  dans  ou  sur  les  logements 

45  correspondants  de  la  deuxieme  plaque  (20) 
selon  l'etape  a). 

21.  Procede  selon  une  quelconque  des  revendica- 
tions  19  ou  20,  caracterise  en  ce  qu'on  place 

50  les  plaques  (12;  20)  dans  les  cadres  (76,  78) 
avant  l'etape  a). 

22.  Procede  selon  une  quelconque  des  revendica- 
tions  19,  20  ou  21,  caracterise  en  ce  qu'apres 

55  l'etape  d),  les  deux  plaques  (12,  20)  verrouil- 
lees  sont  sorties  des  cadres  (76,  78)  et  rem- 
placees  par  des  nouvelles  plaques. 

12.  Porte-objets  selon  la  revendication  11,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  plaques  (812,  814)  en  forme 
de  latte  presentent  plusieurs  surfaces  de  löge-  20 
ment  (818)  disposees  les  unes  ä  cote  des 
autres  dans  la  direction  longitudinale  des  lattes 
et  destinees  ä  recevoir  la  preparation  et/ou  le 
liquide  d'analyse  ou  contenant  un  agent  d'ana- 
lyse  pret  ä  l'emploi.  25 

13.  Porte-objets  selon  la  revendication  12,  caracte- 
rise  en  ce  que  deux  plaques  (12,  814)  oppo- 
sees  en  forme  de  latte  sont  reliees  d'un  cote, 
par  exemple  le  cote  etroit,  l'une  ä  l'autre  ä  30 
l'aide  d'une  articulation  et  en  ce  qu'elles  pre- 
sentent  un  dispositif  d'encliquetage  du  cote 
oppose. 

14.  Porte-objets  selon  la  revendication  12,  caracte-  35 
rise  en  ce  que  deux  plaques  (812,  814)  oppo- 
sees  en  forme  de  latte  presentent  en  au  moins 
deux  cotes  opposes,  tels  que  leurs  cotes 
etroits,  un  dispositif  d'encliquetage  (887,  885; 
890,  889).  40 

15.  Porte-objets  selon  la  revendication  13  ou  14, 
caracterise  en  ce  qu'au  moins  une  plaque,  par 
exemple  la  plaque  (812)  inferieure  en  forme  de 
latte,  presente  en  au  moins  un  de  ses  cotes  45 

18 
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23.  Procede  selon  la  revendication  22,  caracterise 
en  ce  que  le  cadre  est  un  cadre  ä  charniere  et 
en  ce  que  les  nouvelles  plaques  peuvent  etre 
bloquees  dans  le  cadre  ouvert,  en  ce  qu'ensui- 
te  les  echantillons  ou  les  liquides  d'analyse  5 
sont  introduits  et  en  ce  que  le  cadre  ä  charnie- 
re  est  ferme  en  verrouillant  les  plaques,  en  ce 
qu'on  procede  ä  un  melange  en  deplagant  les 
parties  du  cadre  l'une  sur  l'autre,  en  ce  que  le 
cadre  est  ä  nouveau  ouvert,  avant  ou  apres  10 
l'examination,  pour  examiner  et/ou  marquer  les 
plaques  verrouillees  qui  se  trouvent  dans  une 
partie  du  cadre  et/ou  pour  les  remplacer  par 
d'autres. 
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